Beuſt und Andraſſy. 
W aer neueſte Geſchichte ift um eine unerwartete Wens 
Rei reicher, in einer Audienz, welche der öſterreichiſche 
dun une Graf Beuſt beim Kaiſer hatte, wurde derſelbe 
der {gend einen Umſtand bewogen, auf ſein ſchon vor 
Rri Entlaſſung Hohenwart's und der Eniſcheidung der 
Vie eingereichtes Entlaſſungsgeſuch zurückzukommen und 
Bey wurde angenommen. An die Stelle des Grafen 
da iſt der bisherige Miniſterpräſident der ungariſchen 
Aas hälfte, Graf Andraſſy, zur Leitung der auswärtigen 

| 5 zenheiten der Geſammtmonarchie berufen worden. 
wan iſt bezeichnend für die öſterreichiſchen Zuſtände, daß 
ſich bei dieſem Miniſterwechſel nicht fragt, aus welchen 
ebenen Grundfägen er eintrat, ſondern wer den ab- 
man en Miniſter geſtürzt. Aus dieſem Grunde fragt 
tetty auch jetzt nicht, welche Idee der abgegangene Miniſter 
lender um deretwillen er ſein Amt niederlegen mußte, 
wird eu nur, welche Gegner feiner mächtig geworden. Man 
der Dabei nicht zu vergefien dürfen, daß in Oeſterreich 
dena fönliche Wille des Monarchen viel ſchwerer als an⸗ 
Eur 8 ins Gewicht fällt und daß deshalb auch die letzte 
ung. pebung über die Staats⸗Angelegenheiten Einflüſter⸗ 
nun und Hof⸗Intriguen preisgegeben ift. Hierbei ſprach 
ein at allen der Umſtand gegen den Grafen, daß er 
daß etoteſtant und ein Vertreter der Deutſchen iſt und 
daß tt ſich in der That einen Vorwurf dadurch zugezogen, 
` nicht © feinen Einſpruch gegen die Hohenwart ſche Politik 
Beige erhob, als dies nur mit Bloßſtellung der Krone 
elend konnte. Das Alles wurde gegen den Reichskanzler 
Er ift gemacht und vereinigte fih, ihn unmöglich zu machen. 
dieſe gefallen nicht als ein Opfer feiner Grundfätze — 
waren bei dem Grafen wohl überhaupt nicht zu fin⸗ 

u. die ſondern aus perſönlicher Gegnerſchaft, von der 
burg Nach einmal ſpäter die Palaſtgeheimniſſe der Hof⸗ 
Fehlen, Ahere erzählen werden. Es wird nicht an Leuten 
eit Die auf den geſchiedenen Miniſter Steine zu werfen 
dz aufrichtige Verehrer hat er weniger. Aber 


ME. 


Hirſchberg, Dienſtag den 14. November 


verſtanden, ſeine heimliche Liebe zu den Franzoſen zu rechter 
Zeit aufgegeben und die inneren Zuſtände der Monarchie 
nicht noch mehr verwirrt, als fie ſchon waren und das 
iſt immerhin alles, was man billig verlangen kann. 

Ob der Nachfolger des Grafen Beuſt, Graf Andraſſy, 
daſſelbe Urtheil rechtfertigen wird, müſſen wir abwarten. 
Er gehört der ungariſchen gemäßigten Partei, der ſogenannten 
Deakpartei an, und das iſt vielleicht verhängnißvoll für 
Oeſterreich. Wenn nämlich Andraſſy nicht reuſſiren ſollte 
ſo würde er natürlich als Vertreter der geſammten unga⸗ 


riſchen Nation, oder doch als Führer der großen mächtigen 


Partei, welche Oeſterreich⸗Ungarn in feinem jetzigen Beſtande 
zu erhalten beſtrebt iſt, fallen und auf dieſe ein ungün⸗ 
ſtiges Licht werfen. Das wiſſen die Dealiſten recht gut 
und deshalb ſcheuen ſie die Gefahr, welche für ſie hierin 
liegt. Sie glauben nicht, daß Andraſſy im Stande iſt, 
den ſchweren Pflichten ſeines neuen Amtes gerecht zu wer⸗ 
den und deshalb billigen ſie es nicht, daß Andraſſy die⸗ 
ſelben auf ſich nimmt, während doch ſie ſchließlich die 
Koſten tragen müſſen. Die Partei Franz Deas ift in 
Gefahr, in Folge dieſes Widerſpruchs gegen die ihr in der 
Perſon Andraſſy's erfahrene zweifelhafte Ehre zu zerfallen 
und wenn ſich dieſe Sprengung der mächtigen Ungarn 
beherrſchenden Partei fih vollziehen ſollte, fo würde damit 
ein weiterer Schritt auf dem abſchüſſigen Pfade gethan 
ſein, den Oeſterreich ſeit lange betreten. Es wäre damit 
die einzige Partei lahm gelegt, welche den ſtetig fih fteis 
gernden Wünſchen nach Perſonal⸗Union zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn Einhalt zu thun im Stande war, 


Deutſchand. Berlin, 9. November. (Reichstag.) 
Abgeordneter Bebel erhält vor dem Eintritte in die 
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Kritik zu entwerfen, aber er proteſtirte dagegen, daß er im 
Namen der Geſchäftsordnung gemaßregelt werde. „Nach 
der Geſchäftsordnung § 43 — erklärte Bebel — ift der 
Präſident nur dann berechtigt, einem Redner mit Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes das Wort zu entziehen, wenn er den⸗ 
ſelben bereits vorher 2 Mal ohne Erfolg zur Ordnung 


gerufen hat. Der Präſident hat mich geſtern allerdings 
2 Mal unterbrochen, aber der Ordnungsruf iſt nicht er- 
folgt. Ich erinnere an einen ähnlichen Fall, wo dem Abg. 
Liebknecht das Wort entzogen wurde, nachdem er ausdrück⸗ 
lich vorher 2 Mal zur Ordnung gerufen worden war. 
Die Ordnung iſt geſtern nicht beobachtet worden und ich 
erkläre hiermit das geſtrige Verfahren für ungerecht und 
null und nichtig. Präſident Dr. Simſon demonſtrirt 
dagegen, daß fein Verfahren berechtigt geweſen fei und 
55 ſagte auf die Erklärung des Abg. Bebel, er müſſe darauf 
2 beſtehen, daß dieſer Fall der Geſchäftsorduungscommiſſion 
E zur Unterſuchung überwieſen werde. Ich behalte meine 
Auffaſſung bei, ich werde allerdings dieſen Fall der Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion überweiſen, denn es ift für den 
Präſidenten intereſſant zu wiſſen, ob er gezwungen iſt, 
die Worte: Ich rufe Sie zur Ordnung, zwei Mal zu 
gebrauchen, ehe er das Haus darüber zu befragen hat, ob 
er das Wort einem Redner entziehen kann. 

Das Haus genehmigt in dritter Berathung den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Einführung der Gewerbe⸗Ordnung in Wir- 
m temberg und Baden, ferner in dritter Berathung die Ueber⸗ 
ſſicht der Einnahmen und Ausgaben pro 1870 und den 
= Geſetzentwurf wegen Verwendung des Ueberſchuſſes pro 1870 
nebſt den zur Ueberſicht geſtellten Reſolutionen und wendet 
fih zum Antrag Lasker auf Annahme eines Geſetz Entwurfs, 
betreffend die Abänderung der Nr. 13 des Art. 4 der 
Veerfaſſung, dahin: „die gemeinſame Geſetzgebung über das 
geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht und das ge⸗ 
vichtliche Verfahren, einſchließlich der Gerichtsorganiſation.“ 

11. November. In der heutigen Sitzung des Reihs- 
tags bildete den erſten Gegenſtand der Tagesordnung die 
Interpellation des Abg. Richter, welche lautet: „Ich er⸗ 
ſuche den Herrn Reichskanzler um Auskunft über den ge⸗ 
genwärtigen Stand der Vorarbeiten für den Erlaß eines 
Geſetzes über den Betrieb des Apothekengewerbes und eines 
Geeſetzes über die gewerblichen Hülfskaſſen?“ Nach ausführ⸗ 

licher Begründung durch den Interpellanten nimmt das 
Wort Staatsminiſter Delbrück und beantwortete dieſelbe 
dahin, daß das Geſetz über die Hülfskaſſen binnen Kurzem 
vorgelegt werden könne und daß auch die Ausarbeitung 
des Apothekergeſetzes uach Möglichkeit gefördert werde, bei 
der Schwierigkeit des Gegenſtandes jedoch eine größere Zeit 
in Anſpruch nehme. 

Der zweite Gegenſtand des Tagesordnung iſt die erſte 

Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ausprägung 
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on Reichsgoldmünzen. Staatsminister Delbr 
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terte das Geſetz durch einen einleitenden Vortrag, welchen 
er nach einem geſchichtlichen Ueberblick über die Münzre“ 
formbeſtrebungen im Zollvereine feit 1837 die gegenwär“ 
tige Vorlage motivirte. 

Der Minifter ſchließt ſich in feinen ferneren Ausführun⸗ 
gen eng den Motiven zur Vorlage an, zeigt, wie es un 
möglich geweſen fei, fih an eine andere Goldmünze anys” 
ſchließen. — Biel fei heute nicht mehr zu discutiren; di 
öffentliche Meinung habe ſich ſattſam geklärt. Er billig, 
daß man das Münzſyſtem nicht regle nach dem Gewicht 
ſyſtem: man müſſe eben dem Volke den Uebergang leich 
machen. Die Franzoſen hätten gut reden; ſie haben ein 
Münzſyſtem für Europa gewollt und geſagt: nehmt unfer 
Syſtem an! Das fei ſehr bequem. Eine ähnliche Sp 
habe Amerika geführt. Wenn Nachbarſtaaten gleiche 24 
zen habe, fo drücke fih das Wechſelverhältniß im G 
aus; das ändere ſich aber, ſobald ein Transport noth 
wendig wird. Nicht aus politiſchem Chauvinimus, ſond 
aus Zweckmäßigkeitsgründen ſehe er nicht nach außen. 
Wollte der Süden Deutſchlands dem Norden anfi 
ſich mit dem ihm fremden Franken⸗Fuße vertraut zu 
chen, fo wäre dies geradezu eine Vergewaltigung. Zu 70 
ſei der Thlr. nicht 3 Fr. 75. C., ſondern nur 3 Fr. 
C. das 6 % Stück würde zu 11 Fr. 45 C. gegeben 
werden müſſen und das würde große Unzuträglichkeiten 
herbeiführen. Darum ſtelle man ſich auf eigene A 
Die Vorlage betitele fidh beſcheiden als Gefeg zur Au ei 
prägung von Goldmünzen, ſei aber in Wahrheit mehr, . 
der Schritt zur Reform des Münzweſens, zur Gol 
währung. il 

Berlin, 10. November. (Enthüllung des Sa. 
ler⸗Denkmals.) Die Feier der Enthüllung des Sac, 
ler = Denkmals vor dem Königlichen Schauſpielhauſe fan 
heute, am 10. November, dem Geburtstage des Dichter 
unter einem außerordentlichen Andrange des publikan 
Vormittags 11 Uhr ftatt. Die ſtädtiſchen Behörden halle, 
eine angemeſſene Dekoration des Feſtplatzes veranlaßt, u 
war derſelbe zum Zweck der Feierlichkeit durch zwei große 
terraſſenartig aufgebaute, mit rother und weißer Leine 
Draperie bekleidete Tribünen an der Nord⸗ und Süvſel 
begrenzt u. f- w. 

Präziſe um 11 Uhr trafen Se. 
und König im Gebäude der Seehandlung ein, um en 
Feſtlichteit in Gemeinſchaft mit den hier anweſenden ge: 
gliedern der Königlichen Familie beizuwohnen. Auf m 
Seiten⸗Eſtraden hatten ſich die hieſigen und auswärtige 
Vertreter der Künſte und Wiſſenſchaften, die unbeſoldeten 
Kommunalbeamten und die Vertreter der Preſſe einge ` 
Die große Freitreppe des Schauſpielhauſes beſetzte 
Mitglieder der zur Ausführung des muſikaliſchen Programi 
beſtimmten Geſangvereine unter Leitung des Ober 2% | 
Kapellmeiſters Taubert, die Männer = Gefangvereine MT 
der Mufit - Direktor Saro mit feiner Kapelle. Der or, 
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demiſche Gefangverein und die Deputation der Studenten- 
berbindung Brandenburgia ſtanden vor der Weſttribüne 
N ter dem Denkmal. Zum Beginn der Feier intonirten 
e Geſangvereine den Luther'ſchen Choral: „Eine fefte 
deut iſt unſer Gott“. Nach Beendigung zweier Strophen 
gaben fih der Ober⸗Bürgermeiſter Seydel, der Bürger- 
eiſter Hedemann, der Stadtverorbneten-Vorfteher Kochhann, 
zer Stadtverordneten-Vorſteher⸗Stellvertreter Winckelmann, 
vi Begleitung der Ausführungs⸗Deputation von dem Po- 
um mit dem Bildhauer Profeſſor R. Begas und den bei 
Ausführung thätig geweſenen Arbeitskräften zu dem 
i mittelbar vor dem Denkmal eigens zu dieſem Zweck er- 
teten Podeſt und ſtellten fih auf demſelben auf. Da⸗ 
Sa trat der Profeffor Begas, mit der Urkunde in der 
Aland herzu und übergab das Denkmal an die Stadt. 
Geld verlas der Stadt⸗Syndikns Duncker eine auf die 
ſchichte des Denkmals bezügliche Denkſchrift. 
ya ahden ber Ober⸗Bürgermeiſter das Zeichen zur Ent- 
$ ung des Denkmals gegeben, erfolgte dieſelbe unter 
oſaunenſchall durch den Enkel Schiller's, den Landſchafts⸗ 
Wir Freiherrn Ludwig von Gleichen⸗Rußwurm aus 
alete Lebhafte Beifallsbezeugungen der Anweſenden 
ten teten dieſen feierlichen Akt. Die Sängerchöre ſtimm⸗ 
Bee ranf Schiller's „Lied an die Freude“ an, nach beffen 
itt digung die Muſik den „Schillermarſch“ von Meyerbeer 
mpat, während die anweſenden Studenten einen Dreiz 
igen Umgang um das Denkmal ausführten. Den Ab⸗ 
b der Feier bildete ein, Seiner Majeftät dem Kaifer 
önige durch den Ober⸗Bürgermeiſter mit weit tönen- 
fti Stimme gebrachtes Hoch, in welches die vieltauſend⸗ 
mige Menge begeiſtert einſtimmte. 
a. November. (Verdienſtkreuz.) Der „R.⸗A.“ 
licht den erſten, die Buchſtaben A bis F ein- 
tnig ich umfaſſenden Theil des Namensverzeichniſſes der- 
IM Frauen und Jungfrauen, denen Se. Majeſtät der 


on auf Vorſchlag Ihrer Majeſtät der Königin, nach 


da gängiger Prüfung durch die verordnete Kommiſſion, 
hen parbienfitreug für Frauen und Jungfrauen verlie- 


hestin 


Neue 50 jähriges Stiftungsfeſt.) Heut feiert die 
ber ſche Kavallerie einen Gedenktag. Am 11. Novem⸗ 
Noni 721 führte der Generallieutenant v. Wuthenau dem 
Can Friedrich Wilhelm I. die erfte, 30 Mann ſtarke 
angeoron Huſaren, deren Einrichtung am 21. Mai 1721 
mit ednet war, vor. Die preußiſchen Hufaren feiern fo- 
am 11. November ihr 150 jähriges Stiftungefeft. 


dene (Perſonenpoſten.) Um bei der ftetig zunehmen⸗ 


fiy "gerung der für die Unterhaltung der Perſonenpoſten 
ein ncendenden Koſten die Einnahme an Perſonengeld in 
wie dichiges Verhältniß zu den Ausgaben zu bringen, iſt, 

te Voſſ. Z.“ mittheitt, eine Erhöhung des Perſonengeldes 
et worden. 


hie tfe (Neue Zeitung) Vom 15. d. M. ab erſcheint 


e, wöchentlich ſechs Mal, eine neue Zeitung unter 
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dem Titel; „Neue Börſenzeitung“, die von dem bisherigen 
langjährigen Leiter der „Bank- und Handelsztg.“ Dr. 
Treuherz redigirt wird. 

— (Eine Verfügung gegen die Pockenepide⸗ 
mie) hat der Kultus⸗Miniſter erlaſſen, welche durch das 
Umſichgreifen der Pocken⸗Epidemie veranlaßt worden. Es 
wird durch dieſe Verfügung angeordnet, daß Seitens der Pro⸗ 
vinzial⸗Aufſichtsbehoͤrden auch die Direktoren derjenigen öffent⸗ 
lichen Schulen, deren Beſuch nicht obligatoriſch iſt, ange⸗ 
wieſen werden, die Aufnahme der Schüler von der Brei⸗ 
bringung eines Impfſcheines abhängig zu machen. 

— (Gehaltsverbeſſerung.) Der Magiſtrat von 
Berlin beantragt bei den Stadtverordneten die Auswerfung 
einer Summe von 140,000 Thaler jährlich zu Gehalts⸗ 
verbeſſungen für Beamte, Lehrer ꝛc. Es ſollen danach die 
Durchſchnittsgehalte der Elementarlehrer von 500 auf 600 
Thaler, der Gymnaſiallehrer von 950 auf 1000 Thaler, 
der Unterbeamten von 514 auf 600 Thaler, der höheren Be⸗ 
amten von 845 auf 920 Thaler erhöht werden. 

— (Sicher heitspolizei) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, über die derzeitige ungenügende 
Handhabung der Sitten- und Sicherheits⸗Polizei in Berlin 
bei der zuſtändigen Behörde Beſchwerde zu führen. 

Bromberg, 8. November. Die aus der evangeliſchen 
Landeskirche zur freireligißſen Gemeinde uübergetretenen Mit⸗ 
glieder der Kirchengemeinde zu Langenau, wozu die Ort⸗ 


haften Langenau, Czersk, Ottorowo, Floetenau ꝛc. gehören, 


ſind nach einem Reſcripte beider Miniſterien, des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten, von der Verpflichtung 
zur Zahlung der bisherigen Kirchenabgaben entbunden wor⸗ 
den. Der Kirchenrath der Pfarre Langenau hat ſich hier⸗ 
bei nicht beruhigt und verlangt gerichtliche Entſcheidung, 
er ift gegen einige der Mitglieder der freireligiöfen Ge- 
meinde wegen rückſtändiger Pfarrbeiträge klagbar geworden. 
Königsberg, 8. November. Wie die Montag Abends 
mit der Südbahn aus Proſtken⸗Lyk⸗Lötzen hier eingetroffe⸗ 
nen Schaffner erzählten, ift dort an demſelben Tage ſtellen⸗ 
weiſe vier Fuß hoch Schnee gefallen. — Schon ſeit länger 
als acht Tagen werden die Wagen auf der Oſtbahn täg⸗ 
lich gehein i 
Tilſit, 6. November. In einer geſtern in Gumbinnen 
ſtattgefundenen Verſammlung wurde das Eigenthumsrecht 
an dem „Bürger⸗ und Bauernfreunde“, wie dieſer 
mittheilt, an 30 Perſonen, die zu dieſem Zwecke zuſammen⸗ 
treten und ein darauf bezügliches Inſtrument vollziehen 
werden, übertragen. Das Programm des Blattes wurde 
einſtimmig mit folgenden Worten feftgeſtellt; „Es ſoll 
demokratiſche Gefinnung und politiſche und ſoziale Auf⸗ 
klärung durch volksthümliche Darſtellung in die Maſſen 
tragen und Front gegen alle Feinde der Demokratie machen.“ 
Des vom 1. Januar 1872 nach dem neuen Poſt⸗Geſetz 
eintretenden höheren Poſtportos wegen muß der Preis des 
Blattes von 4½ auf 5 Sgr. erhöht werden. = 
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Wiesbaden, 5 Tovember, Die Unſehtbartet war 


heute vor die hieſige Straftammer geſtellt. Ein Altlatho⸗ 
lik, welcher die Zahlung der Kirchenſteuer verweigert 
und die Beitreibung derſelben nicht geduldet hatte, war 


= wegen Wiverfeglichteit gegen die „rechtmäßige Handlung 


eines Beamten“ zur Unterſuchung gezogen. Die Vertheidi⸗ 


i? gung führte aus, daß eine objektiv rechtmäßige Handlung 


nicht vorliege, weil die Verfügung, worauf die Beitreibung 
der Kirchenſteuer beruht, nicht zu Recht beſtehe, weil ferner 
die kirchliche Behörde, welche ſich zur Irrlehre von der 
Unfehlbarkeit des Papſtes bekenne, dadurch als ketzeriſch 
von der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen und deshalb zur 
Ausſchreibung und Beitreibung von Steuern nicht mehr 
legitimirt ſei. Der Gerichtshof ſetzte nach längerer Be⸗ 
rathung die Verkündigung des Urtheilsſpruches bis zum 
nächſten Montag aus. (Mittelrheiniſche Ztg.) 
Köln, 7. November. Bei den Stadtverordnetenwahlen 
(3. Mét.) erfochten nach heftigem Wahlkampfe die Libe- 
ralen einen glänzenden Sieg. Claſſen⸗Kappelmann iſt ge⸗ 
wählt, Baudri (der Führer der Ultramontanen) unterlegen. 
8. November. In ber heute ftattgehabten Stadtverord⸗ 
netenwahl der dritten Steuerklaſſe brachte die liberale Par⸗ 
tei ihre ſämmtlichen vier Candidaten gegen die Ultramon⸗ 


-tanen durch. 


9. November. (Pelition.] Geſtern ift eine vom „Katho⸗ 
liſchen Central⸗Comitee zu Köln“ angeregte „Petition an 
den hohen Deutſchen Reichstag in Berlin, betreffend die 
Beſeitigung des Jeſuiten⸗Ordens im Deutſchen Reiche“, 
mit einer Anzahl Unterſchriften aus Köln und Bonn ver⸗ 
ſehen, nach Berlin abgeſchickt worden. 

10. November. Die Kaiſerin Auguſta traf heute Mittag 
zum Beſuche unſerer Stadt von Koblenz hier ein. 
Hagen, 10. November. Die hieſige Handelskammer 
hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck gerichtet: „Verſammelte Handelskammer beſchäf⸗ 
tigte ſich heute mit den koloſſalen Stockungen, die auf 
dieſſeitigen Eiſenbahnen beſtehen, unſere Induſtrie bereits 
theilweiſe zum Stillſtand brachten, die Lebensmittel ver⸗ 
theuern, die Arbeiter außer Verdienſt ſetzen, und beſchloß 
Ew. Durchlaucht Aufmerkſamkeit auf dieſe das Gemein⸗ 
wohl ſchädigenden Mißſtände hinzulenken, Abhülfe zu er⸗ 
bitten, da alle anderweitigen Bemühungen und öffentliche 
Beſchwerden erfolglos blieben.“ 

Dresden, 9. November. Das „Dresdner Journal“ 
meldet über den Streike in Chemnitz: Geſtern haben 
1500 und heute eine weit größere Anzahl Metallarbeiter 
die Arbeit wieder aufgenommen; es ſind augenblickliche 
ſtige Ausſichten für baldige friedliche Beilegung des 
Striekes oorhanden. 
Darmſtadt, 11. November. Das Bezirksſtrafgericht 
hat heute das Erkenntniß gegen den Reichstagsabgeordneten 
Hans Blum publizirt. Derſelbe wurde wegen Beleidigung 
Der früheren Minifter v. Dalwigk und rank zu 200 Thlr. 


Geldbuße verurtheilt. Der Ses hatte eine 
ſtrafe von 240 Thalern beantragt. 8 
Regensburg, 11. November. Für Maximiliss 
von Thurn und Taxis iſt geſtern Mittags geſtorben. 41. 

München. Der König Ludwig ſoll über die 2 
katholiſche Bewegung nichts weniger als erbaut fein. 
ſehr guter Quelle wird der „Tagespr.“ verſichert, da daß nun 
ihn hätte glauben laſſen, dieſe Bewegung würde u Bare 
ſehr ſchnell die größten Dimenſionen annehmen und ud BY l 
marck derſelben feine vollſte Unterſtützung zu 5 weng 
laſſen. Nichts habe ſich jedoch von alledem erfüllt, 4 
darob ſei nun das kindliche Gemüth des König anni 
ſehr mißgeſtimmt; er fol auch in Folge hiervon die 
ſung ertheilt haben, mit den altkatholiſchen Dingen me 
ner nicht mehr zu beläftigen. Seine Abreiſe in die ger 
ſiedelei von Hohenſchwangau ftehe damit in wächter DR 
bindung. 

Oeſterreich. Wien, 9. November. Bon gut g 
richteter Seite wird beſtätigt, Graf Andraſſy ber gar 
Miniſterium des Aeußern angenommen. — In der = 
ſammlung der Mitglieder des deutſchen Vereins gab g 
Giskra die Erklärung ab, er habe die Ueberzeugung 
wonnen, daß Graf Beuſt an dem Sturze des Bürger 
niſteriums kein Verſchulden getragen habe. e. 

10. November. Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht in! 
amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben vom 1 
November an den Grafen Beuſt, in welchem der ga 
denſelben auf feine durch Geſundheitsrückſichten beg ef 
Bitte vom Amte als Reichskanzler und Miniſter des! teile 
chen Haufes, ſowie vom Minifterium des Neufern in 
den enthebt, und demſelben für die aus dauernden, . 
loſe Hingebung, womit er ſeine Pflichten erfüllt, ſeinen ient 
richtigen Dank ausſpricht und hinzufügt: „Die Di 
werden nie vergeſſen werden, welche Sie in inem 
ereignißreicher Epoche Ihrer Wirkſamkeit Mir, Ma weitet 
Haufe und dem Staate geleiſtet haben.“ — Ein $ rt 
kaiſerliches Handſchreiben an den Grafen Beuſt g 
deſſen Berufung in das Herrenhaus als lebenslöngige ' 
Mitglied. — Dem Grafen Beuſt ift der Lendener B 
ſcaſterpoſten nunmehr definitiv übertragen. — Der "i 
derer“ ſchreibt anſcheinend offizibs, es gereiche ihm anf? 
großen Beruhigung zu hören, daß Andraſſy alle Kra aft guet 
bieten werde, um der Friedenspolitik der Regierung im 
und überall Geltung zu verſchaffen. B 

— Bis zur offiziellen Inſtallirung des Grafen g — j 
wird auf Allerhöchſten Befehl der Sektionschef v. H if 
als Leiter des auswärtigen Amtes fungiren. Geha 
heute nach Peſt abgereiſt. Ball 

11. November. Der Kaiſer hat den Grafen per 
heute durch einen halbſtündigen Beſuch überraſcht. Bent 
Gemeinderath der Stadt Teplitz verlieh dem ajen eine 
das Ehrenbürgerrecht. — Die Wiener Univerſität hat ei 
Abſchiedsdeputation an den Grafen geſandt. 

— Die Gemeinderäthe der Städte Graz und dan 
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! den dem Grafen Beuſt das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
u Beim Empfange des Vorſtandes des Journa- 
Ben Vereins „Concordia,“ welcher fih vom Grafen 
Bar verabſchiedete, äußerte derſelbe, die erfreuliche That- 
Polt daß ſein Nachfolger die bisher von ihm felbft befolgte 
— it einzuſchlagen geſonnen fei, ermögliche es ihm, auch 
on im Staatsdienſte zu verbleiben. — Wie das 
ien Blatt“ erfährt, ſoll der bisherige Director der kaiſer⸗ 
k Kabinetskanzlei, Staatsrath von Braun, für den 
Id, ſchafterpoſten in Konſtantinopel beſtimmt fein. Anläß⸗ 
Cra der mehrfach verbreiteten Verſion, die Ernennung des 
Nacken Andraſſy zum Miniſter des Aeußeren habe in 
den durg ungünſtig berührt, ſoll Graf Andraſſy ſich hie⸗ 
tr Diplomaten gegenüber mehrfach dahin geäußert haben, 
gen erde bemüht ſein, nicht weniger freundliche Beziehun⸗ 
fi zu Rußland zu erhalten, als dies Seitens des Gra⸗ 
Beuſt der Fall war. 


Brag, 10. November. Die czechiſchen Blätter verif- 

ase eine Adreſſe des czechiſchen Abgeordnetenklubs an 

Dar und Graf Clam «Martinit, welche denſelben den 

hieten des Vaterlandes votirt. Das Prager Stadtverord⸗ 

Sohe Biu hat geftern Graf Clan » Martinig, Graf 

tinan Ott, Schaeffle und Graf Chotek zu Ehrenbürgern 
unt, dem Dr. Rieger, der ſeit 1848 Prager Ehren⸗ 
er iſt, wurde der Dank votirt. 


wu dtalien. Rom, 9. November. Das Journal „Ave⸗ 
di Sardegna“ veröffentlicht einen Brief aus Tunis, 

Fir, zufolge daſelbſt in nächſter Zeit ein großherrlicher 
Ben un betreffend den Verkauf der Moſcheegüter zu Gun- 
erebi, tuneſiſchen Staatsſchatzes erwartet wird; General 
e iſt mit Ueberbringung dieſes Firmans beauftragt. 


d. D November. Der Kronprinz Humbert trifft am 14. 
cha ein. — Graf Harcourt ift in Civita⸗Vecchia ein⸗ 

edi en und wird heute Abend hier erwartet. — General 
beg köen wird fih demnächſt auf feinen Poſten nach Palermo 


Cabin Der Bruch zwiſchen dem Vatican und dem baieriſchen 
dan kann nicht mehr verheimlicht werden; in Folge 
worde ift Graf Taufftirchen nach München zurückberufen 
Beige; — Der Papft hat vor einigen Tagen wieder einen 
us ichen Krankheitsanfall gehabt. Die Cardinäle liefen 
‚men, um zu berathen, was fie bei eintretendem Todes⸗ 
daß zu thun haben würden; ſie fürchten nämlich vor allem, 
ein während ſie den Nachfolger erwählen, in Deutſchland 
N E nderer Papſt ernannt werden könnte. Einſtweilen 
hat die kräftige Natur Pius des Neunten wieder den 

3 davongetragen, und es geht ihm etwas beffer, Er 

zu paist den 15. oder den 20. ein neues Conſiſtorium 
was — um die noch fehlenden Biſchöfe zu ernennen, 
in baus nicht nach dem Sinn der Jeſuitenpartei iſt. 
Mafe itterter Monſignore konnte ſich nicht enthalten, dieſe 
egel des Papſtes ridicola e pazza“ (lächerlich und 
u nennen. Daß über den Unfehlbaren ſolche 
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Aeußerungen in feiner nächſten Nähe vorkommen, ift bes 
zeichnend genug. 

Frankreich. Paris, 10. November. Der General⸗ 
rath des Seine-Departements hat es abgelehnt, eine einge⸗ 
brachte Reſolution auf Erlaß einer Amneſtie und Aufhe⸗ 
bung des Belagerungszuſtandes in Erwägung zu ziehen. 
da es den Generalräthen geſetzlich verboten ſei, politiſche 
Beſchlüſſe zu faſſen. 

In der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichts wurde die 
Entſcheidung des Präſidenten der Republik verleſen, durch 
welche das über den Intendanten Briſſy gefällte Urtheil 
in zehnjährige Einſchließung verwandelt wird. — Die 
Mittheilung hieſiger Blätter, daß das Kapital der Bank 
von Frankreich verdoppelt werden folle, wird der „Agence 
Havas“ als unrichtig bezeichnet. — Aus Toulouſe wird 
gemeldet, daß die Entwaffnung der Nationalgarden nun⸗ 
mehr beendet iſt. ; 

— [Die Raiferin Eugenie.] Der „Gaulois“, 
deffen bonapartiſtiſche Verbindungen bekannt find, enthält 
Nachrichten über den Aufenthalt der Kaiſerin Eugenie in 
Madrid. Sie gedenkt noch einige Zeit in der ſpaniſchen 
Hauptſtadt zu verweilen und hat Auftrag gegeben, das 
ſchöne Schloß von Arteaga zu verkaufen. Es iſt dies 
ein Lehen, welches ihrer Familie ſeit Jahrhunderten gehört 
und erſt neulich reſtaurirt worden iſt. Als Grund dieſes 
Verkaufs giebt das kaiſerliche Blatt an, daß, da man das 
Schloß nicht bewohnen wolle, ſeine Unterhaltung unter den 
jetzigen Verhältniſſen zu theuer ſei. F 

Verſailles, 10. November. Die Nachricht von der 
Ernennung des Fürſten Orloff zum ruſſiſchen Botſchafter 
in Paris wird von unterrichteter Seite beſtätigt. — Oas 
Gerücht, die Regierung wolle der demnächſt wieder zuſam⸗ 
mentretenden Nationalverſammlung einen Geſetzvorſchlag 
vorlegen, durch welchen die Mitglieder der Familie Bona⸗ 
parte aus Frankreich verbannt werden ſollteu, wird von 
der „Agence Havas“ als ungenau bezeichnet. 

Belgien. Brüffel, 9. November. „Echo du Parle⸗ 
ment“ zufolge iſt der franzöſiſche Geſandte, Baude, von 
ſeinem Poſten abberufen und nach Paris abgereiſt. Der⸗ 
ſelbe wird in einigen Tagen hierher zurückkehren und dem 
Könige ſein Abberufungsſchreiben überreichen. — „Etoile 
belge” zufolge haben die Arbeiter einer Baumwollenſpinne⸗ 
rei in Gent die Arbeit eingeftellt. 

10. November. Das „Echo du Parlement“ theilt mit, 
daß Anſchlagszettel in den Straßen hier zu wöchentlichen 
katholiſchen Konventikeln auffordern und daß dieſe An⸗ 
ſchlagszettel bei dem Drucker der „Internationale“ ge⸗ 
druckt ſind. 

Spanien. Madrid, 10. November. Cortesſitzung. 
Der Antrag auf Ertheilung eines Vertrauensvotums für 
die Regierung wegen ihrer Haltung gegenüber der Inter⸗ 
nationalen wird mit 191 gegen 83 Stimmen angenommen. 
Die Radikalen enthalten ſich der Abſtimmung. 
Schweden und Norwegen. Stedholm, 10. Nobr, 
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Der König wird morgen nach Norwegen abreifen. Der 
frühere Marineminiſter Graf v. Platen iſt zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt worden. 

Großbritannien und Irland. London, 9. No⸗ 
vember. Bei dem Banket anläßlich des Amtsantritts des 
Lordmayor hielt Gladſtone eine längere Anſprache, in 
welcher er der auswärtigen Beziehungen Englands in ein⸗ 
gehender Weiſe gedachte. Der Redner hob zunächſt her⸗ 
vor, daß in dem gegenwärtigen Augenblick auch nicht die 
kleinſte Differenz oder Streitfrage zwiſchen England und 
irgend einem Staate der Erde beſtehe. England werde 
ſtets die ihm zukommende Stellung inmitten der europäiſchen 
Völkerfamilie behaupten. Das Land ſei durch feine glüd- 
liche geographiſche Lage im Stande, manchen Gefahren, 
denen andere Länder ausgeſetzt ſeien, fern zu bleiben, und 
in unparteiiſcher Weiſe die Streitfragen, welche fih zwi- 
ſchen anderen Staaten erheben, zu würdigen. Indem der 
Redner alsdann auf den letzten Krieg zurückkommt, nimmt 
er Veranlaſſung, den Vorwurf, als habe England dieſen 
Krieg verhindern können, wiederholt zurückzuweiſen. Glad⸗ 
ftone erwähnt ferner ter freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen England und der nordamerikaniſchen Union und 
knüpft daran den Wunſch, daß der Vertrag von Waſhing⸗ 
ton ein Präzedenzfall für die Schlichtung aller zwiſchen 
einzelnen Völkern beſtehenden Differenzen werden möge. 
Die engliſche Regierung, ſo ſchließt der Redner, hege au⸗ 
genblicklich nicht die geringſte Beſorgniß in Betreff irgend 
welcher internationalen Verwickelung, und zu keiner Zeit 
ſei der europäiſche Frieden ein ſo geſicherter geweſen, wie 
gerade jetzt. 

Dublin, 10. November. Das Geſchwornengericht hat 
Kelly von der Anklage auf Ermordung des Polizelinſpektor 
Talbot freigeſprochen. In Dublin und Cork fanden einige 
unbedeutende Volksdemonſtrationen zu Gunſten Kelly's ſtatt, 
ohne daß es dabei irgendwie zu Ruheſtörungen gekommen iſt. 

Griechenland. Athen, 6. November. Der König 
hat die Demiſſion des Miniſteriums Komonduros ange⸗ 
nommen und Zaimis mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 
nets beauftragt. 

9. November. Das neue Kabinet ift in folgender Weife 
zuſammengeſetzt: Zaimis Miniſterpräſident, Miniſter des 
Innern und des Aeußern, Theodor Delyanni Finanzmi⸗ 
niſter, Zimbrakakis Kriegsminiſter, Avgerinos Miniſter der 
Marine, Phiion Kultusminiſter und Papazafiropulo Juſtiz⸗ 
miniſter. 

Türkei. Konſtantinopel, 10. November. Die 
Cholera iſt im Abnehmen begriffen und ſcheint den epide⸗ 


miſchen Charakter verloren zu haben. 


Amerika. Plymouth, 10. Nobr. Der zur weſt⸗ 
indiſchen Linie gehörende Dampfer „Buruſſia“ ift mit 
43,000 Dollars Kontanten hier angekommen. 


Lokales und Provinzielles. 


N aô Hirſchberg. In dem „außergewöhnlichen geſelligen 


bende“, welchen der hieſige Männer -Turn ⸗Verein unter Bes 


x 
theiligung der Damen am 10, d. im Siegemund'ſchen Eia 
abhielt, erinnerte, nachdem der Feſt⸗Turner⸗Marſch von Siy 
und das Lied: „Stimmt an den hellen, hohen Klang :“ gung’ 
Hungen waren, der ftellvertretende Vorſitzende, Turnwart mmen 
witz, welcher die geſammte Leitung des Abends übernol 4 
hatte, in einer Anſprache zunächft an die Bedeutung des 16 
als eines für das deutſche wichtigen Gedenktages, der, — fir 
Männer vor die Seele führt, die auf verſchledenen Beide! gh 
die Idee der wahren Freiheit, die in der geiftigen, ſittlichen vin 
Wehr⸗Kraft des Volkes beruht, gekämpft den: kuthecg pide 
Schiller und Scharnhorſt. Luther, der auf feinem i ut 
der Geiſtesfreiheit die Bahn gebrochen, Scharnhorſt, dad d. 
Söldner Heer Preußens in ein Volks⸗Heer verwandelt, — in 
Schiller, der als der Typus des deutſchen Bolts- Ghara ít ſch 
ſeiner größen Reinheit das Ideal einer auf ſittliche pe $ 
ſtützenden Freiheit vertrat, feien ein Kleeblatt, das un 
Güter errungen, auf deren Wahrung die deutſche Größe 
und die zu erhalten, des deutſchen Volkes Pflicht ſei. die 

Die gediegene Anſprache wurde noch ag zig uch ur 
Art, wie Redner 5 hiſtoriſche Ereigniſſe von ehr pas auf 
Bedeutung, 5 Todestage und 5 Geburtstage, die ſämm pelang 
denſelben Datum (10. November) treffen, in Zufammen f 
brachte. An hiſtoriſchen Thatſachen wurden erwähnt: 
bolmer Blutbad (1520); der Vertrag zu Labiau (16560 Her. 
welchen der große Churfürſt die Souverainetät über 1 det 
oatbum Preußen erhielt; die Einweihung des Tempe ih’ 

ernunft in Paris (1793) als Beiſpiel, wie weit es dem Mars 
lichen Geifte möglich ift, fih zu verirren; die gewaltſam nn | 
einandertreibung des Rattes der 500 durch den Generel t M | 
parte (1799), und die Aufhebung der Erbunterthänig rden 
Preußen (1810). Als zur zweiten Kategorie gehörig gente. 
genannt: Der Tod des apes Paul III., wecher das T 549): 
Concil zuſammenrief und den Jeſuftenorden beftätigte, Ugg 
die Hinrichtung Monaldechi's auf Anftiften der Könige . del 
ſtine von Schweden, der Tochter Guſtav Adolph's (165 die 
Tod John Milton's, des Dichters des verlorenen PA is 
(1674); der Tod des Freiherrn v. Moſer, des berühmten ahmt 
rechts⸗Lehrers (1798) und der Tod Romberg's, des 0 
Componiſten (1821). Als Geburtstag endlich gilt der 10ů4555 
vember für Karl den Kühnen (1433), Dr. M. Luther d) ur 
General Scharnhorſt (1756), Friedrich v. Schiller en en 
Robert Blum (1807), der am 9. November 1848 in 
ſchoſſen wurde. autbefi 

Der Vortrag eines die Bedeutung des Kleeblattes: ge von 
v. Schiller und Scharnhorſt zuſammenfaſſenden Gedich n 
Albert Träger erfolgte durch Herrn Jentſch und der Schleſ. 
eines den Dichter v. Schiller feiernden Gedichtes in der & Per 
Zeitung nach einleitender Anſprache durch Herrn TiO ten ſo |l 
nachfolgende unterhaltende Theil des Programms war Beifal l 
mannigfaftig als anfprechend und erntete wiederholt den 8 
der febr zahlreichen Verſemmlung. iit 

A In der Nacht vom 10, zum 11. d. M. wurde ji 4 
prächtiges Nordlicht beobachtet, das von ca. 11—1 Uhr ſtem U 
Während der Er 19 war es windig und kalt. egen. d 
ſchneite es anhaltend; oc blieb nur wenig Samea ` 
Heut, zum Jahrmarkt, aber find die Fluren, obſchon mit den 
mometer ebenfalls noch über 0 Grad ſteht, ringsum 
weißen Gewande bedeckt. die Be. 

* (Auf gepaßt!) Wir machen an dleſer Stelle auf wegen 
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsichulden un 
Einlöſung der Darlehnskaſſenſcheine des norddeutschen 
aufmerkſam. E m fand 

J. P. Warmbrunn, 9. November. — Am 8, d. a bie“ 
die zweite diesjährige General- Verſammlung . Ge. d 
ſigen Bari oaia und Spar-Bereins (eingetrag welche 
noſſenſchaft) im Gaſthauſe „zum Meerſchlff“ ſtatt, zu 
der Vorſtand gemäß § 87 der Statuten und 5 31 des 
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eien Verein iſt zeither noch ericht in dieſem Blatte 
daß enen. Ich glaube daher, zuvörderſt mittheilen Ai müſſen, 
vob die armbrunn 
wagten Mitgliedern — etwa 60 
ert 
Bpm viel fache Unorbuungen ſich bemerkbar gemacht hatten. 

verduftete auch der Vorſitzende deſſelben, Drechsler⸗ 


me naa 

ger Häckel, unter Mitnahme einer bedeutenden Summe, 

cih deſſen die Auflöſung des Petersdorfer Vereins und die 
e 


ws nicht er beendet zu fein, wohl aber eine Menge 
üben, Tiger und koſtſpieliger Prozeſſe nothwennig gemacht zu 
e Warmbrunner Mitglieder hatten jedoch a 

ie Warmb; Mitglieder hatt doch auf den 
di Referenten, der die Zuſtände im Petersdorfer Verein 
| fetu baute und das Ende vom Liede vorausſagte, noch zeitig 
| r 0 don demſelben ſich getrennt und nach vielen Mühen auch 
neue Y ben glücklich gerettet. Mit demſelben wurde nun der 
Gon trein gegründet, obgleich in Warmbrunn und Heriſchdorf 
bedi; tin Vorſchuß⸗ Berein feit längerer Zeit eriftirte Ein un: 
after Anſchluß an denſelben fonute leider auch nicht für 
am erachtet werden, weil deſſen damalige Verwaltung nach 
Toy M laufenden Gerüchten ebenfalls keine recht geordnete fein 
bi er neue Verein hatte demnach anfänglich mit großen 
Er trigteiten, insbeſondere mit vielem Mißtrauen zu kämpfen. 
wit edoch dieſen Kampf unter der tüchtigen Führung feiner 
a gen w on thätigen Vorſtands und Ausſchuß⸗Mit⸗ 

„ Wie greidh beſtanden. 
ner ſowohl der Vorfigende, Bäckermeiſter Felf mann, in 
au ie General » Verſammlung am 6. d. eröffnenden Rede, 
N IR) der Kaſſirer, Drechslermeiſter Carl Reiſſig jun, in 
tig ei Oeihäitèberiht mittheilten, hat fid) der Berein, nament» 
das gi der Anfang vorigen Jahres erfolgten Eintragung in 
eee ge je e Weiſe gehoben. 

luß folg 


Belegrapbifche Depefehe, 4 
Reichenbach, den 12. November 1871. 
denn Dürgermeifter Prüfer, Hirſchberg in Sl. 
fiir heutigen Feſtdiner, von der Stadt Reichenbach dem 
ae gegeben, freundlichſte Erinnerung an unſere liebe, 
on. — Herzlichen Gruß allen debe 


von Heyne, Major. 
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4 11. November. Einer N der Brege 
aus Beuthen zufolge ift das Urtheil in dem Kö⸗ 
rozeſſe heute Nachmittag verkündet worden. Auf 
4 Monate tafe wurde erkannt gegen einen Angeklagten 1 Jahr 
nan Mate gegen einen 1 Jahr € Monate, gegen Reben 1 Jahr 
— d gegen drei 1 Jahr 3 Monate, gegen einen 13 Mor 
urde einge den 21 ein Jahr. Zu einjähriger Gefängnißſtrafe 
2 22 10 verurtheilt, 60 erhielten Gefängnißſtrafe unter einem 
Logan den freigeſprochen, 

+ ©. November. 
ad körperlicher 


Rüſti 4 a 
i rperlihen und geiſtigen Rüftigteit. 
1 eE 10. Dach Steinadler Vorgeſtern wurde 
= tverordneten-Borfteher Herrn Kunze im ftädtie 
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Walde ein Steinadler geſchloſſen, deffen Flügelwelte 6“ 2 
hat Dieſes felten iine 2 iſt der pi gen Mittel- 
ſchule als Geſchenk überwieſen worden. 


Fleiſch wird in der Zeit von 1Y, Stunde gar, und eine l- 
2 Dazu to 
1 ift, denn bie 
Stunde abſorbirt für nur 1 Pfennig dieſes als. Die 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Theodor Nultſch zu Rothen ⸗ 
burg a. S, Kr.⸗Ger. Halle a. S., Verw. Kaufm. Bernd, 
Schmidt zu Halle a S., T 14. November; des Regenſchirm. 
Fabrikanten Fr. Stocmüller in Elberfeld, Richter Schöller tft 
. und Gerichtsſchreiber Schwiggert daj. Agent des 

alliments. 


el AE r hine es.“ 
Unter dieſem Schilde „erlaubt fih” in No. 129 dieſes Blattes 
„ein Landwirth“ gegen meinen Bericht vom 15. v. Mts. 
(No. 121 des „Boten“) eine Lanze zu fällen und mich einen 
„Unberufenen“ zu ſchelten, der von der „Saumſeligkeit und 
Lohn- Kuickerei“ vieler unſerer Bauern „nicht das mindeſte Ver⸗ 
N habe. Wenn der gute Mann die mir am Schluß 
ſeines Angriffs ertheilte Lehre: „Wer mit ſeinen Worten an die 
Oeffentlichkeit tritt, ſollte ſich wohl überlegen, was er ſagen will“ 
— zuvor an ſich ſelbſt adreſſirt und verſtanden hätte, zu prüfen, 
was er Seit en — würde er fein Machwerk gewiß wieder 
ruhig bei Seite gelegt und ſich nicht erft lächerlich mit demſel⸗ 
ben gemacht haben. — Daß Mitte Oktober eine Menge Kar⸗ 
toffeln auf den Feldern erfroren, weiß jedes Kind. aber 
trotz der wunderſchönen Witterung, deren wir uns in dieſem 
Herbft zu erfreuen er mit der Kartoffel- Erndte bis Mitte 
Okiober noch nicht fertig geworden, ift entweder aumſelig ges 
weſen oder es hat ihm an Arbeitern gefehlt. An 
gegen wird es felten demjenigen Bauer fehlen, der ſich „allzu⸗ 
roße Lohnknickerei“ nicht vorzuwerfen hat. — Die Behauptung 
erner, m es gar keine Landwirthe giebt, denen „Saumſelig⸗ 
keit oder Lohnknickerei“ vorzuwerfen, kann nur ein Menſch was 
gen, der eben erſt aus dem Monde gefallen oder überhaupt nicht 
weiß, was er ſpricht oder ſchreibt. Wem alſo der Schuh nicht 
paßt, zieht ihn auch nicht an. — Meinen Gegner über den 
Beruf und die Pflichten eines Schriftſtellers und Publiciſten 
belehren zu wollen, hleße leeres N Solch' nutzloſe 
Arbeit überlaſſe ich Dem, der nicht Beſſeres zu thun hat. Ich 
könnte meinem Gegner mit gleicher Münze begegnen und fagen: 
Die Handlungen der Landwirthe find öffentliche, daher der tit 
unterworfen. Kein Bauer darf demnach den Publiciſten und 
Kritiker „unberufen“ ſchelten, der ebenfalls „gewohnt ift, feine 
Pflicht zu thun“. So 3 es aber für die Conſumenten 
„eine harte“ und ſehr theure „Geduldprobe“ ift, „übertriebene 


rbeitern das 


TOON 


fallen lafen müffen, — Wie gro 
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Preiſe“ für ultunter recht ſchlechte oder gar erfrorene Kar 


toffeln, vielgetaufte Milch und ſowohl arg gefälſchte, als auch 
im Gewicht zu leicht befundene Butter ꝛc. zu zahlen, ſo lange 
werden ſich auch die betreffenden Producenten und reſp. 
Verkäufer den Tadel darüber, ſelbſt den ſchonungsloſeſten, ge⸗ 
ß endlich das Unverſtändniß 
meines Gegners überhaupt ift, bekunden feine Fragen, 1 
im darauf folgenden, widerſpruchsvollen Schlußſatz die Kraft. 
genie⸗Schecke geradezu mit ihm dung. Leben Sie wohl! 
Warmbrunn, den 12. November 1871. J. P. 


Der Schulze von Wildau. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 
Fortſetzung. 

Doch dies Alles hinderte unſern Friedmann nicht, ſein 
neues Elifium friſch und wohlgemuth zu beziehen und ſein 
wichtiges Amt mit echtem Lehrermuthe anzutreten. Schon 
in Jahr verwaltete er zur größten Zufriedenheit ſeiner 

orgeſetzten und der Bewohner Wildaus ſein Amt. Seine 
Haushallung führte feine Schweſter Emma. 

Nach und nach legte ſich auch der Neid der betreffenden 
Amtsbrüder, woran wohl die Frau „Schweſtern“ das Meiſte 
dazu beitrugen. 
War doch für den Popa nun einmal die Stelle verloren. 
Aber konnte es nicht dem erwachſenen Töchterchen noch 
glücken, Frau Kantorin von Wildau zu werden. 

Beſuche wurden 1 ae und auch erwidert. Aber, 
aber der junge Herr Kantor ſchien niet und nagelfeſt zu 
ſein — oder hatte — gar kein Herz, er wollte nicht an⸗ 
beißen. Schon ein Jahr Kantor von Wildau und 
immer noch nicht verheirathet — ja ſogar nicht einmal eine 
Braut — das war denn doch außer allem Spaß. 

Nicht allein die Herrn Amtsbrüder oder vielmehr die 
Frau Schweſtern ſchüttelten darüber den Kopf, nein, fogát 
die Bewohner Wildau's konnten ſich nicht genugſam ver⸗ 
wundern. Bis endlich ein geſcheuter Kopf den richtigen 
Grund herausfand: Er thuts wegen ſeiner Schweſter nicht, 
beg es, und dabei bliebs. 

tme Schweſter, wie viel ſchöne Lippen wünſchten Dir 
wohl den Laufpaß auf Nimmerwiederſehen. 

8 war heut ein ſchöner, heiterer Johannistag. Soeben 
hat die Uhr vom nahen Kirchthurme zwölf Uhr verkündet 
und das Mittaggeläut tönte herab über das Dorf. Da 
öffnete ſich plötzlich die Hausthür des Schulhauſes und 
die lern» und wißbegierigen Zöglinge des Herrn Kantort 
ſtürzten im bunten Gemiſch heraus. Lachend und ſchäkernd 
vertheilten ſie ſich nach verſchiedenen Richtungen. Eilig 
hatten ſie es alle. Ob nur aus dem Bereiche et arren 
gen 1 8 Kantors zu kommen — es war ja Mittwoch 
und Nachmittags keine Schule — oder ob das ſie daheim 
erwartende Mittageſſen folche Anziehungskraft hatte und ſie 
u ſolcher Eile trieb, ſei dahin piot, genug in wenigen 
Winuten war tein Bub’ noch Mägdlein vor dem Schul⸗ 
hauſe mehr zu finden. 

er Herr Kantor Friedmann trat aus dem Lehrzimmer 
in die Wohnſtube. Schnell wurde der Schulrock abgeworfen 


und mit dem bequemeren Hausrocke vertauscht, den ihm das 


fürſorgende Schweſterchen ſchon entgegen brachte. 


Nebſt drie Beilagen. 


c a ar A S 


Danke, danke, Emma, entgegnete der Kantor. Wat babe 
denn heut Mittag? fuhr er gleich darauf fort. 
mich heute wieder einmal gehörig hungrig geredet. dos 
Na komm nur, verſetzte lachend das Schweſterchen, pöſe 
wirſt Du ja gleich gewahr werden. Ich denke, der 
Hunger wird Dich nicht mebr lange quälen. eie 
Die Geſchwiſter oder vielmehr der Herr Kantor fe í 
ſich an den gedeckten Tiſch und Emma brachte das Ga 
Ah, grüne Bohnen! begann der Kantor. Gott jei D en 
daß man ſich doch immer fat eſſen kann auf die Steapabl 
und fomit all das Aergerniß immer wieder mit DV und 
ſchluckt. Wie mancher brave College ſchindet, plagt n 
ärgert ſich den langen, lieben Morgen und findet 
einen Mittagtiſch, von welchem Schmalhaus Küchenmeiſin 
geweſen ift, d. h., er kann feinen knurrenden Maßen "und 
zur Hälfte ſtillen. Gott beſſers! es iſt ein Jammer 
eine Schande für die heutige Welt! begann 
Nun, nun, Brüderchen, ereifere Dich nur nicht fo! DER ig | 
Emma — Du kannſt es doch eben nicht bejeen, fo rc ge | 
S1 iſt. Danke nur Gott, daß Du in beſſerer “?? 
t 2 Í 
Du: Haft fhon recht, Emma. Ich bin auch für 2 
Perſon ganz zufrieden. Aber es geht einem doch ons 9 E 
wenn man die Lage der Lehrer im Allgemeinen 
Sind die Collegen nicht alle das, was ich bin ch, 
Ja, giebt es nicht noch Würdigere und Tüchtigere, als ak 
welche ihr Lebtag auf einer Stelle mit „Großkaechtsgehe . 
verkümmern müſſen? Wenn nicht ein Geſetz auch die 
kuniäre Lage der — f 
Still, MN, Emil, davon verſtehe ich nichts! J bebe 
allerdings, daß es traurig und ſchlimm mit der Leh aden 
foldung fteht, aber wodurch es eigentlich beffer waer 
könnte, weiß ich nicht. Nur ſoviel fagt mir mein eim grdt 
Verſtand, daß es ſchon beffer um dic Lehrer ſtehen w 
wenn die Gemeinden eine willigere Hand hätten — e — 
Ja, die Gemeinden — der Staat, der Staat mu habe 
Bleib mir mit dem Politiſiren vom Halſe, Emil, ic nut 
Dir ſchon geſagt, das verſteh ich nicht! Aber laß mich PT 
ge, da zig doch, mein. ! 
a, da ſprich doch, mein kluges Schweſterchen e 
Spotte nur, aber hör nur — Steh De wenn A 
Gemeinden einen ſolchen Schulzen hätten, wie Bilden np 
einen Wallner — der ein Herz für die Lehrer Halte ade 
auch Einſicht gena wag ein 19 809 Lehrer der ri wie 
Si grid 


2° 


fein kann und auch ift, es würde beſſer ftehen. 
leicht iſt es dem Herrn Schulzen geworden, die miß 
Umgänge zum Fixum umzuwandeln. Glaube nur, ein inde 
ſtändiger Schulze und dazu geſchickter, kann in der 
viel Gutes ſtiften. 
m, das mag ſchon ſein, murmelte der Kantor. inil 
as ift gewiß ſo, Emil. Denke nur, wenn Biele ue 
ſind, Einem zu helfen, ſo kommt auf den Einzelnen 
den Vielen ein ſehr geringer Theil und dem Ei gh 
geholfen. Glaube nur, hätten alle Gemeinden einen i 
allner, es gäbe bald keine ſogenannte „Hungerſt 
unter den Schulſtellen mehr. auf 
„Kantor Friedmann ſchwieg. Er hatte nur zerſtreut — 
die Rede der Schweſter gehört. Die Erwähnung 


| Niet R 
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| nen hatte einen eigenthümlichen Eindruck auf ihn 


Ra — autworteſt mir ja richt? frug Emma, habe ich 

echt? 

ada, Du haft Recht! ſeufſte der Bruder zerftreut, indem 

dun en Teller mit dem Reſt des Gemüſes weg ſchob und 
„fi hin ſtarrte. 

inar was haft Du denn? Warum ißt Du denn nicht? 
R dos beſorgte Schweſterchen. 
$ t Bruder fuhr empor. Was fagft Du? 

9, twundert ſchaute die Schweſter auf den zerſtreuten 

di der. Aber, fage mir doch, was Dir iſt? Du kommſt 

ganz komiſch vor! 

X in langer Seufzer rang ſich aus der Bruſt des Kantor, 

— Du weißt es ja — begann er, heut Nachmittag — 

ddl kam die Reihe an das Schweſterchen zu verſtummen 

mit vor ſich hin zu ſtarren, während ſich ihre Wangen 

tiefer Röthe bedeckten. 

ſoll doch nun einmal entſchieden werden! fuhr der 

dertor fort. Mir ift wahrhaftig bange davor wie der 
ir Schulze die Cate aufnebmen wird. 

daß enn er nur nicht etma glaubte, begann Eu ma ſchüchtern 
0 wir ein Complott gegen ihn geſchmiedet hätten, und 
ich ſchuld wäre, daß Auguſt — 

m, das iſt wobl leicht möglich! fiel der Bruder ein. 

N è wäre entſetzlich! fuhr die Schweſter erschrocken auf. 
a, beruhige Dich nur, Du kommſt ja noch richt en die 

Wr. zuerſt habe ichs ja nur mit ibm zu thun. 

i 


E> Š Schweſter ſchlug verlegen die Augen nieder und 
li & ttut- mir ungeheuer weh, ihm ſo einmal feinen Lieb- 


ann 
% nabenta 
un. € Herrn Kantor war jedoch das Gegentheil eingetre» 


dagewunſch zu nichte zu machen, fuhr der Kantor fort, und 
don muß ich noch ttun, als hätte ich gar keine Ahnung 
feinem Wunſch und Willen. 
pait ihr's denn aber ganz gewiß, daß er wirklich den 
gð hegt? frug nochmals Emma. 
anz gewiß! Auguft bat mids wenigſtens verſichert. 
D fürchte, es wird ein rechtes Zerwürfniß werden. 
a. meinſt, wir werden uns feine Feindſchaft zuziehen. 
erdings, das fürchte ich. 
Mac eigentlich grade nicht. Wäre er ein gewöhnlicher 
Beal, fo wäre allerdings der triftigfte Grund zu diefer 
Mon ung vorhanden; aber den Eulen Wollner darf 
n; nicht noch andern Leuten meſſen. Doch Du kennſt 
Ela la ſelbſt, dieſen braven, ehrlichen und uneigenpützigen 


* tatter, Nein, nein, ich hoffe, daß es nicht fo weit 
Agent wird. Mir thut es nur leid, daß wir ihm feinen 


mdliclichen Lieblinge plan fo zerſtören müſſen. Eine 

fig becdertockter bekommt er ja doch und vielleicht findet er 
eſſer in den Tauſch, als wir denken. 

Ban Schweſterchen war bei dieſen letzten Worten des 

kenaners wie der recht roth geworden. Sie ſtand auf und 

Mittagstiſch abzutragen; ouch ſchien fie ſehr 

geworden zu ſein. 


eine Bangigkeit war verſchwunden und vom Tiſche 


aufſpringend, rief er: Ach was, ich bin doch kein Kind 
Ein Anfang muß doch gemacht werden, beſſer heut als mor⸗ 
gen. Warum kommt er auch grade noch heute zu mir, 
Es ſcheint, als ſollte es ſein! l 

Das habe ich Übrigens auch ſchon gedachll fiel die Sch weſter ein. 

Na, ſiebſt Du. Emma; aljo friſch gewagt, ift batb ges 
wonnen. Da möchte ich mir wohl eine Rede einſtudiren! 

Na, na, ſcherze nur nicht, Emil! oder willſt Du Dir etwa 
ſelbſt Courage zuſprechen? 

Keines von Beiden. Ich bin vollſtändig im Reinen mit 
mir. Komm her, geliebte Pfeife! fuhr er fort, indem er 
ſeine lange Tebafpfeife aus dem Winkel holte, Du mußt 
mir ſchon wieder helfen, meine Rede zu ſtudiren. 

Oder auch ein Nothhelfer in allzugroßer Verlegenheit fein! 
lächelte die Schweſter. 

Emma! ich werde doch nicht mit der Pfeiſe in dem 
Munde — — 

Na, was macht ihr Männer nur nicht alles mit der 
Pfeife oder Cigarre im Munde! entgegnete Emma. 

Der Bruder lachte. Die Pfeife war im Brande, und 
der Herr Kantor von Wildau durchmaß mit langen Schrit⸗ 
ten das Zimmer, heftige Rauchwolken ausſtoßend. 

Na, da darf ich wohl nicht länger ſlören? begann Emma 
und machte Minene, ſich zu entfernen. 

Thue das, Theuerſte, laß mich allein; 

Di ſiehſt, der Kantor von Wildau will frei'n? deklamirte 
der couragirte Bruder. 

Emil, Emil! rief die Schweſter, indem fie mit dem 
Finger drohte — daß die Courage nicht etwa zu ſchnell 


alle wird! 8 
„Beruhige Dich, lieb' Schweſterlein, 
Du auch bei der Hochzeit ſein!“ 
Man ſieht, der Herr Kantor war auch ein poetiſches 


Gemüth. 

Die Schweſter hatte ſich entfernt. 

Eine lange Weile ging der Herr Kantor, in Gedanken 
verfunken, die Stube auf und nieder. Er mußte tüchtig 
ſtudiren, denn der Rauch aus der Tabakspfeife wirbelte in 
großen Wolken aus ſeinem Munde und das Zimmer war 
bald mit dem Aroma des echten Braſil⸗Kanaſters angefüllt. 
Hm — begann er endlich im Selbſtgeſpräch — bin ich nicht 
recht thöricht geweſen, daß ich Auguſt gefolgt und die Sache 
jo geheim gehalten habe! Wäre ich bald offen bei Neue 
mann aufgetreten und hätte meme Abſicht merken laffen, fo 
wäre der Schulze nicht in ſeiner fixen Idee beſtärkt wor⸗ 
den und ich hätte jetzt nicht nöthig, durch zwei Feuer zu 
gehen. Eigenthümliche Verhältniſſe, nun muß ich noch thun, 
als ob ich mich nicht getraute, bei Neumann um die Jettel 
anzuhalten und den Schulzen noch bitten, den Vermittler 
zu ſpielen. Wahrhaftig, thät ich's nicht mit Rückſicht für 
den Schulzen und Auguſt und der Emma zu Liebe, ich 
thät's nicht. Aber eie Sache iſt nun einmal ſo eingefädelt, 
und wir müſſen ſchon ſehen, daß wir den Knoten fo gea 
ſchickt wie möglich und ohne Aergerniß löſen können. 

Die Pfeife war ausgebrannt. 


Jortſetzung folgt. 
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zur Beachtung! 
Nn der Schaubude auf dem alten Schützenplaze wird fih die 
Rieſenzwerg u Magdalena, | 

1 Meter 36 Centimeter groß, nur noch bis Mittwoch zeigen. 
Ein geehrtes Publikum von Hirſchberg und Umgegend wird 
hiermit nochmals darauf aufmerkſam gemacht, da eine ſolche 
Dame hier noch nie geſehen worden; dieſelbe iſt eine Dame, 
wie in der Welt noch nie gezeigt worden und auch als be⸗ 
rühmte Wahrſagerin, welche die Linien der Hand erklärt, zu 
ſprechen. Vorzügliche Schlachtenbilder zur Unterhaltung auf: 
geſtellt. Mehrere Veſucher. 


liſch 


erer Zeit zu den 


pn Selbſtunterricht geben die nachfolgenden, in kurzer Zeit 


Hirsehberg bei Hugo Kuh. 


16316. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſeres eliebten Gatten 
Sele Nees und Schwagers, des Freibanerguts-Befibers 


Johann Heinrich Lindner 
zu Welkersdorf. 

Er ſtarb am 8. November 1870 an den Folgen der Ruhr zu 
Marange bei Metz. Er war Unteroffizier bei der Reſerve der 
1. ſchweren Batterie niederſchl. Feld⸗ArtillerieReg. Nr. 5. Alt 
31 Jahr 9 Mongte 8 Tage. Sein tiefgebeugter Vater, der 
Freibauerguts⸗Beſitzer Johann Traugott er, 
erlag dem Gram um ſeinen Sohn am 6. November d. J. 


Ein Jahr verging ſo reich an Ruhm und Ehren 
Für uns, o Gott, war es ein Thränenjahr. 

Noch fließen heut der Liebe heiße Zähren 
Um Dich, der unſ'rem Herzen theuer war, 

Um Dich, der jetzt in fremder Erde modert, 

Da, wo die Kriegesfackel einſt gelodert. 


Wohl brachte dieſer Krieg dem Vaterlande 
Die reichſte, ſchönſte Fruct aus blut'ger Saat; 
Du aber jhläfjt im kühlen, feuchten Sande, 
a nicht die Frucht von Eurer Heldenthat. 
ie mit Dir gingen, kehrten ſiegreich wieder, 
Du aber ftiegk in's dunkle Grab dort nieder. 


Des Feindes Blei ſchlug nicht die Todeswunde 
Dir, dem ſo mancher Held zum Opfer fiel, 

Die Krankheit war's, die manche Schmerzensſtunde 
Dir ſchuf, ſie ſetzte Dir das Lebensziel. 

Wie niederſchmetternd war die Trauerkunde 

Uns mitgetheilt von treuer Pfleg'rin Munde. 


Der Arbeit und in ſtetem, ſtillen Sei 


Es 


fih- ne Glück geträumt, 
„er Ging ift mun verkehrt in Leid und Schmerz, 
e ſich nun verlaſſen, einſam ſcheint. 
„Dein einzig Kind, das Dir der Herr gegeben, 
Es weint und fühlt, was es vermißt im Leben. 


Geſchwiſter weinen, die in früh'ren Tagen 
In trautem Umgang Deinen Werth erkannt, 
Sie trauern tief und ihre Herzen klagen 
Um das fo früh gelöſte Liebesband ; 
Du warſt bemüht ſie liebend zu beglücken, 
Dich ehrt ihr Schmerz in ihren Thränenblicken. | 


„Die gute Mutter kann Dich nie vergeſſen, 
Die ihre Freude nur an Dir erlebt. 

Niemand kann ihren tiefen Gram ermeſſen, 
Den nicht, wie ſie, ein gleicher Schmerz durchbebt. 
Gebrochen von dem 3 Schlage 

Verfließen trübe ihres Lebens Tage. 


Dein theures Bild ſteht klar vor — Blicken, 
it, 


Die 
Da 


Wir denken Dein mit frommer Dankbar 
„Du lebteſt nur, uns ſegnend zu beglücken, 
Dein Wirken war der Deinen Wohl geweiht. 
Mit Eifer haft Du jede Pflicht erfüllet, 
Im Kummer unſer Herz durch Troſt geſtillet. 


Mit Freuden widmeteſt Du Deine Kräfte 
Beſorgteſt gern Du des Beru ect 


Im Vaterhauſe, wie in Deinem Kreis. 
Gefällig warſt Du Allen, die Dich kannten, 
Den Herzensfreund Dich Viele, Viele nannten. 


Doch, ach, eh' ſich das Trauerjahr geendet 
Hat neue Trauer unſer Haus ereilt, wo 
Der theure Vater bat den Lauf vollendet, 
Er ſchon bei Dir, dem guten Sohne, weilt. 
Der Gram erfaßte ihn und ſchmerzlich Bangen, 
Sein Herz erlag dem ſehnlichſten Verlangen. 


Wer ift Berather uns in künft'gen Tagen? 
Wer ſteht uns bei, da er auch uns verläßt? — 
o müſſen bang wir unter Thränen klagen, 
chmerz das zuſammenpreßt. 
rſtummen ſollten unſ re elieder, 
Erwacht ſind ſie auf's Bitterſte uns wieder. 
Doch es iſt Gottes Rath, der's ſo beſchieden 
Drum, theurer Vater, ſchlafe ſanft und ſüß! $ 
U af auch Du im allertiefiten Frieden, 
O Sohn! Der Gott, der Dich vorangehn hieß, 
3056 einſt auch uns, wenn wir von hinnen 
u Euch in jene ſel'gen Himmelsfreuden. 
Gewiß! uns wird der ſchöne Morgen tagen, 
Der uns im neuen Leben Euch vereint: 
Dann ſtillet Gott auch unſ'rer Herzen Klagen, 
Des Schmerzes Thräne iſt dann ausgeweint. 
Dann glänzet uns des Himmels höhre Sonne 
Und unfer Herz fühlt Wiederſehens⸗Wonne! 


Welkersdorf, den 10. November 1871. 


Anna Helene Lindner, geb. Lindner 
als trauernde Wittwe, e 

zugleich im Namen der Mutter und Geihmillet 

des Vollendeten, Ai 


— 


Da neuer 
Ve 


jeden, | 


Dem Andenfen 
unjeres am 10. November 1870 
verftorbenen guten Gatten und Baters, des Gaſthofbeſitzer 


Johann Gottlieb Hoppe 


zu Arauſendorf. 
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SU boles Jahr ift ſchon dahin geſchwunden, 
em Dein Geit fo ſchnell die letzte Feſſel 


Ale; brach; — 
ein, der Gattin und der Kinder Herz will nicht 
Tog í gefunden, 
Und weint es Dir der Wehmuth ſtille Zähre nach; 
J ofters pilgern wir zu Deiner letzten, kalten 
. Schlummerſtätte, 
unſerem Orakel, unſrer Liebe Dant- und Bet: 


dog Altar: 
Du ſchläfſt ruhig fort, Du hörſt nicht unſre 
eb 


ein Seufzer; 
Troſtlicht mehr ſtrahlt uns Dein treues 
Augenpaar! — 


90 heute weilen wir an dieſem, für uns heil'gen, 
8 Grabeshügel 
heiße Thränen perlen auf Dein liebes Schlaf- 
n gemach: 
eine ſchöne, heilige Erinnerung trägt uns 
À auf ihrem Flügel 
lene Zeit, wo uns Dein lehrend, rathend, 
Be warnend Vater⸗Wort niemals gebrach; 
Deine holden Augen immer ſorgend, immer 
1 liebend für uns wachten, 
Deine regen Hände ſtets geſchäftig mehrten 
o Dez unſer Aller Glück, 
| eine Füße nur des Friedens und der Liebe 
Und Wege walten, 
wo Dein freier Geiſtesblick für uns erwog 
ein freundliches Geſchick; — 


Wo Deine Nähe unfer Haus und Leben, unſre 
Tugend kräftig ſchirmte, — 

Wo uns Dein Name ſchon ein ſtarker Ehr- und 
Friedensſchild, — 

Wo Dein, und durch Dich unſer, Lebensplan ſich 
nur auf Recht und Wahrheit ſtützte 

Und wo Dein warmes Vaterherz ſo gern uns jeden 
frommen Wunſch erfüllt; — 

Kurz: wo aufs Lieblichſte das Loos vom Höchſten 
uns gefallen, 

Indem er Dich als unſers Hauſes Haupt und Krone 
hingeſtellt, b 

So daß dem frommen und zufriednen Herzen hier 
nichts weiter fehlte 

Als dauernder Beſtand des Glücks und — unſer 
Himmel war ſchon dieſe Welt! 


Dies Alles hat mit Dir das frühe Grab verſchlungen! — 
Doch, die Erinnerung an Dich, Du Theurer, und 
der Segen Deiner That 
Stehn da als freundliche Vermittler lichtvoller Ver⸗ 

gangenheit und dunkler Zukunft, 
In die der Himmel unſer fern'res Leben hüllt nach 
ſeinem unerforſchlich weiſen Rath, — 
Sowie die Hoffnung, daß vielleicht ſchon hier die 
finſtern Schatten fliehn, die Blicke ſich erhellen! — 
Und, wenn ſelbſt dieſer ſchöne Stern erblaßt, der 
uns geblieb'ne Hoffnungsanker bricht, 
Soll dennoch uns der felſenfeſte Glaube bis zum 
letzten Lebenshauch beſeelen: 
Daß jenſeits winkt die Palm’, und jedes Räthſel 
ſeine Löſung find't im n — 


Krauſendorf bei Landeshut, den 10. November 1871. 
Die trauernde Mutter mit ihren Söhnen. 
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Worte des Schmerzes und der WAehmuth 


unſerm theuren, innigſt geliebten einzigen Sohne 
dem Ulanen der 4. Escadron des 1. Weſtpreußiſchen Ulanen-Regiments 


Gottfried Julius Blümel 


bei der Wiederkehr ſeines Todestages 
gewidmet von den tieſgeheugten Eltern. 


$ Er fiel im Kampfe mit der Loire⸗Armee den 13. November 1870 0 í 
in der Nähe des Dorfes Goubert bei einer Recognoscirung von feindlicher Kugel getroffen und ftarb wenige Stunden darau 


im Alter von 21 Jahren und 11 


Es kehrten heim in großer Zahl die tapfern Krieger, 
Die Bruſt geſchmückt at roen und dem Kranz der 
ieger, 
Und Eltern, Schweſtern, Brüder eilten froh hinaus, 
Zu führ'n die ach ſo lang' Erſehuten in ihr Haus! 


Mit welcher inn'gen Freud' umſchloſſen ihre Arme 
Die Heimgekehrten nach ſo vielem Leid und Harme 
Und aus dem trunknen Auge rollten Freudenthränen, 
Da nun geſtillet war des Herzens heiß ſtes Sehnen! 


Doch ach! nicht Allen war ſolch hobes Glück beſchieden, 
Nicht Alle freuten ſich des Wiederſeh'ns hienieden, 
Gar mancher Kämpfer ſchlummert längſt im fernen Grab 
Und Schmerzensthränen fließen hier um ihn herab! — 


Auch uns Betrübte hat dies bittre Loos getroffen, 
Nicht haz erfüllet ſich des Herzens ſehnlich Hoffen: 
Der einz'ge Sohn, den wir zum Kampf dahingegeben, 
Er blieb in Feindes Land, das ie geraubt fein Leben. 


onaten. 


— 


Dort ſchlummert er ſo fern vom heimathlichen Heerde 
Als fremder Krieger in der blutgetränkten Erde! — 
O könnten wir, getragen von der Wehmuth Schwingen, 
Hineilen heut', ihm einen Kranz auf's Grab zu bringen! 


Doch ach, auch Dieſes müſſen wir uns noch verſagen, 
Nur in der Ferne können weinen wir und klagen: a 
Wir kennen nicht den Ort, wo die Kam’raden ihn verſenkten, 
Die bald darauf die Schritte von ihm weiter lenkten. 


Was kann in ſolchem Schmerz uns Tiefgebeugte tröften ? — 
Was uns erheben aus dem Leid, dem allergrößten? — 
Ach, nur allein der Glaube an ein Wiederſehen 
Dereinſt dort oben auf des Himmels lichten Höhen! 


Dort wird Dich, theurer Sohn, Gott mit dem Sieges 

kranze ſchmücken i 

Und > für treu erfüllte Pflicht mit Ehren reich beglüden > 

So kannſt Du wohl der Menſchen Dank und Lohn vergel 
Da höh're Freud nnd Wonnen Dih ſchon laben unterd 


Dort wirft Du dermaleinſt uns froh entgegenkommen 
Und nicht mehr werden dann von uns hinweggenommen! 
Wir ſtreifen ab, was uns betrübt, bedrückt hienieben, 
Und athmen, mit Dir ſelig, nur des Himmels Frieden. 


Bolkenhain, den 13. November 1871. 


Carl Blümel, Weißgerbermeiſter, 
nebſt Frau. 


— — ̃ ꝗ - ——— 


Scheideg ge 


auf das ferne 16 95 Sergeanten 


Paul G Broß 


Beſtorben zu Heſſen⸗ Done ut = m 13. "Nobr. 1870 an einer 
am 6. Auguft bei Wörth erhaltenen Verwundung. 


Deinem fernen Grabeshügel 
oll'n wir heut der et Thräne weih'n, 
Und auf der Wehmuth Trauerflügeln 
Dir der Erinn rung Blüthen ſtreu n. 
ür König und für's Vaterland, 
* Du zum blutgeu Pan und Streit, 
ach, der Todesengel ſtand 
Mit“ ſeiner Hippe ſchon bereit. 
Be legte Dich in fremdem Lande 
ab, trotz allem Widerſteh'n. 
blaf ſanft, bis im ew'gen Heimathlande 
Uns winkt ein frohes Wiederſeh'n. 


: Gewidmet von zwei Jugendfreundinnen. 
— et ———— 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

$ [Berfpätet.] 
Joſeph Adamkiewicz, 
Fanný Adamhkiewicz, 

geb. Gabriel, 

Ver mählte. 

ae RN Hirſchberg, den 10. November 1871. 
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185. Todes ⸗Anzeigen. 
ið One Am 12. d. Mts.“ früh 4 Uhr, entſchlief ſanft nach 
5. K eren t Leiden meine liebe Frau Johanne Schmidt, 
ünzel, im Alter von 30 Jahren 2 Monaten. Dies 
Ki de eunden und Bekannten mit der Bitte um ftille Theil: 
. — Tiſchlermeiſ Grabebi 
einri midt, Ti Res ter und Grabebitter. 
de 12 November 187 
N ipe e findet ne den 16. d. M., Nachmitt. 


Kirchliche Anzeige. 

f re den 19. November, Vormittag, 
att will, wird Herr Paftor Nagel aus Bunzlau 
der alt. ⸗ev.⸗Ith. Filialgemeinde in Volkersdorf 
ekannten Lokal predigen und amtiren. 


Der Vorſtand. 
a der Stadtverordneten. 
h Marktſtandsgeldtarif. 


November c., Nachmittags 2 Uhr. 
— Verp cpachtungs⸗ 
hmigungen. — Geldbewilligung für Lehr: 
3 ions⸗Angelegenheiten — Nachricht: 
Wiester, St.. V. V. 
D = 2. pA Enae mP EE findet 
und parta den 16. d. M., Abends 7 Uhr, 


bab e i a men Billets Herrn Siegemund 
Philipp, Kapellmeiſter. 


rg: den AE. Kovri m 
es VCONTSERT a 


in Arnold's Salon, 
gegeben : 
ven der Pianiftin Fräulein Elisabeth Reichmuth 


und 
der Opernſängerin Fräulein Bebina von Colaui 
aus Bresla 


Sgr. ſind in der Buchhandlung des 
Herrn H. Kuh zu haben. 
Anfang 7 Uhr. [16062] Kaſſenpreis 10 Sgr. 


N TEN EEE eee 


Billets a 7½ 


Literariſches. 
CCC RETTEN TERN ENTER EIER 
Den beiten u. kürzeſten Weg WA für e in 


zur Schwächezu⸗ 
ſicheren? 


ſtänden, reell u. 

wohlſeil, bietet 

ei und „ ges 8 

Selbſtbewahrung,“ (mit 27 pathol.: ante Ir 
bild.), das in g. Poenicke's Schulduchhandung in Leipzig 
in 72. Auflage erſchienen w dort, ſowie in * * in Hirſch⸗ 
berg in der Roſenthal' chen Buchhandlung für 1 Thlr. zu be⸗ 
kommen iſt. In dieſem iſt das allein Kane, Heilverfahren, 
welches in den letzten 4 Jahren nachweislich 15000 Perſonen 
zu geſundheit und neuer Lebenskraft verholfen — worüber 
auch allen Regierungen in einer beſonderen Denſiſchriſt Beweife 
vorliegen — mitgetheilt und ſein Zweck iſt, durch raſche, ſichere 
und wohlfeile Hilfe den auf dieſem Gebiete fo ſchamlos ver⸗ 
übten Schwindeleien entgegen zu arbeiten. Leſe ar jeder 
Leidende erft dieſes Buch. 12403. 
eee 


15120. Jedem Kapitaliſten 


a iehlt fih das „Neue Verlooſungsblatt“, Ziehungsliſten und 

Börſen⸗Zeitung von A. Dann in Stuttgart, durch feine 
Aufſätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe Zinſen, ſondern auch manchen 
Gewinn an Tauſchgeſchäften erzielt. Bei jeder Poſt und Buch⸗ 
handlung wird für 15 Sgr. / jährig abonnirt. Probenummern 
gralis. 


16259, Bei Dörfling & Franke in Leipzig erſchien ſoeben ſoeben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pilder und Erinnerungen 


aus dem re von 1870/71 
Kabelbach, 


evang. Divifionspfarrer ai preuß. 
Bogen. 8. Preis 20 


15119. e Zinſe. 


Wer bei Bahn 122 j erheit gerne hohe Zinſe und 
Gewinn an Ta 1 e en mad, er * ga bei der 
nächſten Poſt oder Buchhandlung auf das „Neue Verlooſungs⸗ 
blatt”, a b u Brfenzeitung von A. Dann in 
für 15 Sgr. „jährig. Probenummern Pre ie 


u. Inf: Diviſion. 
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Einladung zum Abonnement auf die vom 15. November 1871 ab in Berlin erfheinende: \ 


„Neue Vor ſenzeitung. 


„Dem werbenden Capital ein Führer und Berather, 
Dem Bedrohten ein Warner und Retter!“ 


Die Neue Börſenzeitung 


wird nicht für den Banquier, nicht für den Spekulanten oder gar für den „Gründer“ geſchrieben. Sie 
will vor Allem dem Kapitaliſten dienen. Ihm ſoll ſie ein Wegweiſer fein für die Kapital⸗Anlage. * 
Der größere Kapitaliſt ſoll auf gewinnbringende Operationen, auf bevorſtehende Coursſteigerung 
und auf die Gefahren, die ihm bei längerem Zuwarten drohen, aufmerkſam gemacht werden. en 
Dem kleineren Kapitaliſten, der feine Erſparniſſe fruchtbringend dem Effecten⸗Markte anzuvertrau 
gedenkt, follen deutliche Rathſchläge gegeben werden, wie er feine Anlagen ohne Gefährdung der Sicherheit 
vortheilhaft zu bewirken im Stande iſt. t8- 
Das fol ihre nächſte Aufgabe fein. Eine beinahe zwanzigjährige Beobachtung des Geihält, 
lebens und Getriebes der Börje wird diefe Aufgabe erleichtern. Die Kräfte, die fih in der Nedactt 
vereinigen — an ihrer Spiße Dr. Treuherz, bei der Begründung der alten Berliner Börſenzeitung 


16258. 


deren Leitung betheiligt, feit 15 Jahren Redakteur der Bank: und Handels- Beitung — verſprechen be 


kundigſte, ſachgemäßeſte und parteiloſeſte Führung. 
Reklame, Beſtechung, Willfährigkeit für ſelbſtſüchtige Wünſche⸗ 
feile Mithülfe zur Unterbringung werthloſer Papiere follen dieſe 
Zeitung niemals zum Vorwurf gemacht werden können. * 
Die „Neue Börſenzeitung“ wird ſich nicht darauf beſchränken, den Stoff zuſammen zu trag * 
der ſich in anderen Blättern findet. Sie wird ſtets im Voraus auf neu entſtehende Unternehmung b Í 
hinweiſen und die Urſprungsverhältniſſe aus ſachlichen und perſönlichen Motiven beleuchten. Sie 3 | 
der Entwickelung der beſtehenden wachſam folgen. — Unſere Abonnenten follen raſch von den Vorgang. 


unterrichtet werden, die ihre Sicherheit mehren oder mindern, die Rentabilität fördern oder ſchmälern, die 
Betheiligung rathſam oder unräthlich machen. u die 
Die „Neue Börſenzeitung“ geht mit der Zuverficht an ihre Arbeit, daß fie die Abſicht und 
Mittel beſitzt, das Vertrauen, das ihre Abonnenten ihr entgegenbringen, zu verdienen. 
In einer beſonderen Rubrik wird ſie auf ſpecielle Anfragen ihren Leſern als 


Rathgeber 
zur Seite ſtehen. Wer zu wiſſen wünſcht, was er 8 fol, um wahrſcheinlichen Gewinn zu erlang alt 
was er verkaufen muß, um drohendem Verluſt zu entgehen, möge ſich an uns wenden. Ohne Rü 
und ohne Koſten wird ihm die zuverläſſigſte Auskunft ertheilt. 3 
Die „Neue Börſenzeitung“ wird außer Allem, was andere Fachblätter dieſer Art enthalten, 3 


ſämmtliche Telegramme (auch aus Privatquellen), Verlooſungen, Eiſenbahn⸗Einnahmen, Status der Bante $ 


Nachweiſung der Dividenden- und Zinsauszahlungen, Concursliſten, auch noch Rathſchläge über Capital 
—.— Singerzeige bei Betheiligungen, Nachweiſung vertrauenswerther Firmen in Berlin und 
rovinzen bringen. PR N 
Die „Neue Börſenzeitung“ ift die billigfte aller bisher erſcheinenden Börſenzeitungen, fie erſchen 
jeden Wochentag Nachmittags und iſt für den Zeitraum vom 15. November bis 31. Dezember durch 
Preis von 20 Sgr. und vom 1. Januar k. J. für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich 
alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes und ſämmtliche Zeitungsſpediteure zu beziehen. 


Expedition der „Neuen Pörſenzeitung“ in Berlin, Krauſenſtraße 41: 


pe 4l. 


Landwirthſchaftlicher Verein Landwirthſchaftlicher Verein 
16279. zu Liebenthal: 16278. zu Spiller: uhr. 
Mittwoch den 22. November, Nachm. 3 Uhr. Dienſtag den 21. 4 Uhr. 


u 
November, Nachm. 


1 


* heater. 
die Billets zu der am Mittwoch den 15. d. Mts. ftattfin- 
für en Extra⸗Vorſtellung des dramatiſchen Vereins werden 
eine Entreezahlung von 5 fgr. pro Perſon bei Herrn Kauf- 
dann Topler und Herrn Buchhändler Kuh ausgegeben. 
Zur Auübrung kommen die drei einactigen Stücke: 
„Die Guſtel von Blaſewitz,“ 
„Dir wie mir“ und 
i „Das Sonntagsräuſchchen.“ 
— Einnahme iſt theilweiſe für die hieſige Armenkaſſe be⸗ 
dan t. Das Theater⸗Lokal ift der untere Saal des langen 


$ 
Buchberg, den 14. November 1871. 
— Der Vorſtand. 

Hirſchberg, den 11. November 1871. 
de der Jahresbericht pro 1870 über Verwaltung 
tar Hl. Niederſchl. Märkiſchen Eiſenbahn und der 
. Bahnhofsverbindungsbahn zu Berlin iſt zur 
hi Nicht bei unſerm Secretair (Rathsregiſtratur) 
N fih dafür Intereſſirenden niedergelegt. 


en Die Handelskammer. 
„ Handelskammer - Wahl. 


i der am 16. d. M., Vormittag II uhr, im Hotel 
f 


Ka % 


i 


„Preußiſchen Hofe“ ſtattfindenden Nachwahl eines 
liedes = — at wird nach dem Beſchluſſe der 
mlung vom 8. d. 


| Hein 
ff Herr Peter Heine ir 


IR er kaufmänniſche Verein. 

w Verein junger Kaufleute. 

och den 15. d. M. Abends 8 Uhr im Vereinslolal: 
Vortrag 


de Pit: 
R Deren Bergmann über „Papierfabrikation.“ 
Der Vorſtand. 


| Bürgerverfammlung. 
| Bien wahlberechtigten Bürger unſerer Stadt werben 
; ftehe it ergebenſt, Behufs Beſprechung zu den bevor- 
den üben Stadtverordnetenwahlen ꝛc. Donnerſtag 
N «November c. zu einer Verſammlung in den 


ein tbof zum Kynaſt Abends 8 Uhr 
geladen u. um recht zahlreiche Betheiligung erſucht. 
irſchberg, den 13. November 1871. 
Im Auftrage: 
A 


Berichtigung. 
An, Nr., Seite 4064, im et unter Nr. 16201, be: 
A die U e der Dr. Angelstein'ſchen Tropfen,“ 
* rift lauten: Menzel, Prediger u. Rector emer, 


16342. Ju der Schaubude auf dem alten cee 
a f in unwiderruflich bi 
l Rieſenzwergin watch d 1 d. l 
zu ſehen und als berühmteſte wahrſagende Dame, welche die 
Linien der Hand erklärt, zu ſprechen. — Zu freundlichem Beſuch 
ladet ergebenſt ein Magdalene. 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


Jahrmarktsbuden⸗Verkauf. 

Das der Stadt-Commune Hirſchberg 
gehörige Jahrmarktsbuden-Material, be- 
ſtehend in: 

9 verſchließbaren Buden, 

16 Buden mit verſchlagenen Wän⸗ 
den und guten Dächern, 

30 Stück größeren Budenböcken, 

257 Stück kleineren Budenböcken, 

47 Schock Brettern verſchiedener Di⸗ 
menſionen, 
(ohne ſpecielle Gewähr,) ſoll Dienſtag 
den 14. November c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Nathhauſe, 
Zimmer Nr. VII 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das geſammte Material wird zu dem 
vom 13. bis 15. d. Mts. ſtattfindenden 
Jahrmarkte Seitens der Stadt-Commune 
zum letzten Male aufgeſtellt, und kann 
zu dieſer Zeit beſichtigt werden. Außer- 
dem wird der Baudiener Schiller auf 
Verlangen ſpecielle Auskunft ertheilen. 

Die Kaufſumme, ſowie 100 rtl. als 
Kaution für die Verpflichtung, das ge- 
ſammte Material bis Sonnabend nach 
dem Jahrmarkt von der Straße zu räumen, 
find im Termine zu zahlen. Der Zuſchlag. 
erfolgt bei genügendem Gebot ſofort. 

Der Taxwerth beträgt 500 rtl. Die 
ſonſtigen Bedingungen liegen in der Raths⸗ 
regiftratur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 2. November 1871. 
15748, Der Magiſtrat. 
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zu. Bekanntma ung. in unserem Gerichtsgebäude, Sitzungszimmer Nr. 3, von ben 


Wegen Ausrüftung des Landwehr⸗Bataillons Hirſchberg mit 
Kalbfell⸗Torniſtern ollen die vorhandenen 350 Drillich⸗ 
torniſter am Mittwoch den 15. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, im Landwehr⸗Zeughaushofe öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß diefe 
Torniſter vor dem Verkaufstermine im Landwehr⸗Zeughauſe 
beſichtigt werden können. 

Fe den 11. November 1871. 

Das Laudwehr : Bezirks: Commando. 
16341. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. J. wird eine allgemeine Volkszählung 
ſtattfinden. Die Stadt ift zu dieſem Zwecke in 154 Zählbezirke 
getheilt und es iſt für jeden Bezirk ein Zähler ernannt worden. 

ie Zähler werden zunächſt die Anzahl der in ihren Bezir- 
ken befindlichen Haushaltungen und einzelnen Perſonen ermit⸗ 
teln, alsdann in den letzten Tagen dieses Monats die Zähl⸗ 
briefe austragen und dieſelben am 1. Dezember wieder einholen. 

Wir richten an die Einwohnerſchaft die Bitte, den Zählern 
die Ausübung ihres Ehrenamtes durch freundliches Entgegen⸗ 
kommen zu erleichtern, ihnen alſo namentlich jede gewünjchte 
Auskunft mit Bereitwilligkeit zu ertheilen. 

Hirſchberg, den 13. November 1871. 

Der Magiſtrat. 


. Befanntmachung. 


Das am hieſigen Orte beſtehende ſtädtiſche Pfandleih⸗Amt 
wird mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Liegnitz 


au 
Eh werden in Folge deſſen von heute ab neue Pfänder nicht 
mehr angenommen. 
ür Einlöſung der 11 noch deponirten Pfänder 
wird hierdurch eine Srift is 1. April 1872 geſetzt. 
Die bis zu dieſem Tage nicht eingelöſten Pfandſtücke werden 
nach Vorſchrift der Statuten öffentlich verkauft. 
irſchberg, den 11. Juli 1871. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die den Benefizial⸗Erben des verſtorbenen Häusler Schmidt 
gehörige Häuslerſtelle Nr. 95 zu Spiller M. A. ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 7; 
am 21. Dezember 1871, Vormittags 9 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Sitzungszimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 


einem Nutzungswerthe von 3 Thlr. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen 3 Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 

nnen in unſerem Bureau IIIa während der Amtsſtunden einge: 
ſehen werden. i 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hppotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auge a dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


den. 
an daz Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 23. Dezember 1871, Vormittags 9 Uhr, 


n e 


N 


Gerich 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Löwenberg, den 10. Oktober 1871. 
Königl. Kreis- Gericht. 
16274. Der Subhaſtations⸗Richter. 


en Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Heinrich Arlt gebörige Bauergut Nr. 143 
kersdorf ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 7 De zember 1871, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in ang 
Gerichts⸗Gebäude, Sitzungszimmer Nr. 3 des hieſigen 
hauſes, verkauft werden. ver 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hett. 59 Ar 10 O Meter det 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt da elbe bei t 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 51 Thlr. val 
9%, Pfg., bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs 
von 20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Sunotbeh, 
fcin, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwalge un⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nad unbe 
gen können in unſerem Bureau IIIa während der A 
eingeſehen werden. 7 u, ut 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite 
Wirkſamkeit gegen Dritte der un e in das GYPI p zu 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten r 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur ne 
meidun 5 der Präkluſion ſpäteſtens im Berſteigerungsterm 

umelden. 


Wel⸗ 


as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird N 
am 9. Dezember 1871, Vormittags 9 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungszimmer Nr. 3 a Í 
gen Rathhauſes, von dem unterzeichneten Subhaſtations- Ri 
verkündet werden. 
Löwenberg, den 6. Oktober 1871. | 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


es Nothwendiger Verkauf. y 


Die dem Chriſtian Gottlieb Pohl gehörige Häusler, 
— 127 zu Giehren ſoll im Wege der nothwendigen S 


ation 
am 13. Januar 1872, Vormittags 11 uh e 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter an 
ſtelle hier verkauft werden. ter per 
Zu dem Örundftüde gehören 48 Ar 40 Quadratimiis; der 
Grundsteuer unterliegende Ländereien und ift daſſelbe dei der 
Grundsteuer nach einem Reinertrage von 2, Thlr. an 3 
9 zo enna Ask werthe von 550 r. vera 
uszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypo 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Adee 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen werden. 
in unſerem Bureau wahrend der Amtsſtunden einge Wirk 
Alle Diejenigen, welche * oder anderweite, detenbuch 
amteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypokbeteuchen 
edürr ende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu — g de 
baben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeibuſden. 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 16. Januar 1872, Vormittags 11 Uhr, N 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden f 
iedeberg a. Q., den 3. November 1871. 
Königliche Kreis: Gerichts⸗Kommiſſton. 
Der Subhaftations⸗Richter. 


lng. 


w üähnel 
ane und als deren Inhaber der Kaufmann Ewald 
hmel daſelbſt am 2. November 1871 eingetragen worden. 
$i berg, den 2. November 1871. r 
Önigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

. dem biefigen Poſthofe ſollen Sonnabend den 18. d. M., 
abt ittags 10 Uhr, 2 ausrangirte, jedoch noch gen gebrauchs⸗ 
berge, Eſitzige Omnibus⸗Poſtwagen meiſtbietend verkauft 


Warmbrunn, den 8. November 1871. 
ES Kaiſerl. Poſt⸗Verwaltung. Brier. 


160045 < Sr 
0. 
Auktion. 

in Sonnabend den 18: November c, Vormittags 10 Uhr, follen 
dene Fichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchie⸗ 
f eubles und Hausgeräthe, auch ein Flügel⸗Inſtrument, 
— ein Theil der von franzöſiſchen 5 Officieren 

bee Effecten gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Si berg, den 6. November 1871. x 
Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius. 
Tſch ampel. 

16287 


Auktion. 


f Nang den 21. November c., Vormittags 9 Uhr, 


ich in dem Anton Sagaſſer'ſchen 72 * 2 


In unſer Firmen:Regifter ift sub laufende Nr. 281 die 
ge Ewald II 
t 


. 


200 Stück Birken, 
10 Pi 
90 s 


80 s 
10 Schock hartes ar © 
Sammelplatz: Burberg, 


10850 
u, Auktions⸗Anzeige. 
i den 22. November c., Vormittags 10 
Une; follen im Bauergute Nr. 131 zu Märzdorf a. Bober, 
Wa t der Brauerei, 2 Pferde, 1 guter eiſenachſiger Fuhr⸗ 
1 en mit Hemme, 1 Spazierwagen, 1 kleiner Spazierwagen, 
voll rktwagen, 1 guter Spazierſchlitten, 1 einſp. Schlitten, 1 
Rundiges Pflugzeug, 1 Satz Eggen, 1 Paar Krimmereggen, 
Ubrbaten, 1 Kartoffelmaſchine, I gutes Kutſchengeſchirr mit 
mit chlag, 1 Paar Wagen⸗ und 1 Paar Ackergeſchirre 
tap bebr dntlid meijtbietend gegen gleich baare Be: 
Tung verkauft werden. 


ee Auktions⸗Anzeige. 
üs ab, mio Im gehen zu Ober» Langenan 


d.Riefengebirge. 14. Nov 


ember 1871 


der Bücher⸗ und Muſikalien⸗Nachlaß meines verftørbenén 
Bruders, des geweſenen Kantor em. Herrn zu Lange⸗ 
nau gegen baldige Bezahlung meiſtbietend öffentlich verſteigert 
werden. Sehr reichhaltig iſt der Nachlaß an kirchlichen Com- 
—— Feſtmuſiken bewährter Componiſten, desgleichen an 

otetten und Arien zu allen Zwecken brauchbar, für Männer⸗ 
und gemiſchten Chor. Die Herren Cantoren, Geſangvereins⸗ 
Dirigenten zc. erlaube ich mir hierauf ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. E. Zahn. 
Hohenliebenthal. 


1677 —Acker⸗Verpach 


fung. 
Dieunſtag den 21. November c., Vormittags 10 Uhr, 
ollen die der katholiſchen Kirche in Schreiberhau gehörenden 

iedemuths⸗Aecker auf die folgenden 6 gabe anderweitig in 
der dortigen katholiſchen Schule verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. 

Das katholiſche Kirchen: Kollegium. 
Weber. Braun. Vogel. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


16167. Ein Tuchgeſchäft 


mit guter Kundſchaft in der rang zu verkaufen oder 
u verpachten. Zahlungsfähige Refleckanten chriſtl. Confeſ⸗ 
don wollen ihre Anfragen sub F. D. 1409 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Hansenstein & Vogler in Breslau, 


Ring 52, einſende n. 
197. Rauf- oder Pacht Offerte. 
all beabfichtige ich meine in 


Wegen eingetretenem Tod 
einem belebten Kirchdorfe gelegene Gaſtwirthſchaft nebſt 
Aeckern bis den 26. d. Mts. zu verkaufen oder zu verpachten. 
Uebernahme ſofort. r C. Heidrich. 

St. Hedwigsdorf bei Haynau. 


In Lomnitz ift in ſchönſter Lage ein Hans mit 2 heiz⸗ 
baren Stuben, Backofen, Küche, Kammern und Schuppen bald 
u verkaufen oder zu vermiethen, und würde ſich ene beſonders 
fur einen Böttcher oder Sattler eignen, an welchen es auch in 
dieſem Dorfe mangelt. Näheres Nr. 62 zu Lomnitz zu erfahren. 


Dankſagung. 

Bei dem am 9. d. Mts. die hieſige Gemeinde ſchon wieder 
betroffenen Brandunglüd fühlen wir uns verflichtet, den mit 
ihren Spritzen herbeigeeilten Mannſchaften aus Querbach, Kun⸗ 

dorf, Krobsdorf, Egelsdorf, Friedeberg a. Qu., Greiffenſtein, 
Neunderf und Mühlſeiffen öffenklich unſern Dank auszusprechen. 
Möge Gott uns, wie überhaupt jede Gemeinde fernerhin vor 
dergleichen Unglücksfällen bewahren. 16305. 

ehren, den 11. November 1871. 


Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
16310. Eine Dame aus guter Familie, 39 Jahr alt, un⸗ 
ſchön, doch ſtattliche Figur, n kleines Vermögen, 
wünſcht unangenehmer Familien⸗ ma wegen einen acht⸗ 
baren, gut fituirten, ihrem Alter angemeſſenen 
auch Wittwer, zum Lebensgefährten. 
Adreſſen E. G. BB. poste restante Liegnitz frameo, 
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1 Berichti Stand der l 


6350 sung. 
der erften Beilage zu No. 132 d. Bl. befindet ſich im y A 
gehn Seite 100, ein „öffentlicher Dank,“ in wel⸗ Bebensverficerungsbank für Deulſchland 
N in Goth ö 


m gleichzeitig die des heeft werde bench are 4 à 
daß die Beerdigung d ierſelbſt verſtorbenen Wirthſchafter : + 
Athen Güttler wegen verweigerter Gewährung des er⸗ am 1. November 1871. per 
betenen Platzes auf dem Cunnersdorfer Friedhofe auf dem ka⸗ Berfiherte . . » 2 222. 37,830 fe 
tholiſchen Kirchhofe in — Lähn erfolgen mußte. Verſicherungsſummem . . 71,525,000 Thlt. 


Da nun aber der „erbetene Platz“ nicht nur nicht verweigert, 1 
ſondern ſogar angewleſen und die nöthigen Anordnungen zu 3 2 rfid Zugang fcit 1. 2426 Berl 
dem bevorſtehenden Bear des verſtorbenen W. Güttler auf anuar: Verſicherte e J 300 She 
dem biefigen Friedhofe getroffen worden waren, jo erklärt das Verſicherungsſumme: 53, 84,300 
e de Comitee die obige Beſchuldigung für unwahr Einnahme an Prämien u. Zinfen 


und hofft von der regen Gewiſſenhaftigkeit des p. Joſeph it 1. * z 
Gittler elder A Bater fir Die Cem um en e dense fir 720 Sd. 1202900 7 | 
des Verſtorbenen erwähntes Inſerat veröffentlichte, daß er ſi E , * 

aus ums unbekannten Gründen zu der Unwahrheit beftim: Bankſondds? 17,970,000 
men ließ. as Kirchhof⸗Comitee. Dividende der Verſicherten im 


Faun erf bei Hirſchberg, den 13. November 1871. Jahre 18711 34 Pror 
Bruſt⸗ und Halskrankheiten „ „ e * 


71 


bis zum hohen Stadium der Schwindſucht werden durch directe Verſicherungen werden vermittelt durch | 


inwirku die kranken At 8 d radical Í 
e aa Dorf, rI erung das” Montia edr Lampert in Hirfhberd 
Ankin für Verbreitung naturgemäßer Heilmittel in Berlin L. Schmaeck in Bolkenhain, 
upt⸗Verſand⸗Depot . Carl Schmidt. Julius Ulrich in Goldberg, 
FCC . 5 
Wanduhren l Sechsſtadte Nr. 10. Se 
Ehrenerklaͤrung. Reftor A. Gellrich in Landeshut, 
Nee ee demi e Frau Tiſchler zuge wörtlich Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
beleidigt, mich ſchiedsamtlich verglichen und bitte um Verzeihung. ©. Kamins ky in Striegau, À 
Hohenliebenthal. (16298.) A. N. 13047. Ziebig u» Co. in Waldenburg. 


i TURINGIA — 
3 Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt E 


(gegründet im Jahre 1853 mit einem Grundcapital von 2,250,000 Thlr.). 
Wir dringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 4 
i Herrn Wilneim Hartig in Ober⸗Poiſchwitz jege 
eine Agentur unferer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, fih in allen unſere Anſtalt betreffenden Verſicherungs⸗Ange * 
heiten der Vermittel ung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 
Breslau, den 21. Oktober 1871. 
Die General: Agentur der „Thuringia“. | 
0. Op iz. er 
Auf die vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen auf! en t$ 
und Lebens⸗Verſicherungen aller Art zu den billigften Bedingungen und bin er Ertheilung — Auskunft s | 
gern bereit. — — und Antragspapiere ſtehen Aebengeit gratis zu Dienſten. i 
Ober⸗Poiſchwitz, den 21. Oktober 1871. 1630 


Wilhelm Hartig, Agent der Thuringia. | 
Eine gegenſeitige Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 


ſucht tüchtige, folide und in landwirthſchaſtlichen Kreiſen bekannte 


Haupt: und Special : Agenten. 


s Gefaͤllige frankirte Offerten werden sub X. 9479 an die Annoncen⸗Expedition von Rudol 
7 16306. 


r mosse \' | 
Berlin erbeten. — 
— O , å 

urch 


Hypotheken Capitalien u 


au 5% pori find ſofort in Poſten von 5 bis 70,000 Thlr. zur erſten Stelle auf Ländliche Grundſtücke zu vergeben 
N Heister, Breslaß, Neue Zafhenfirahe 30. 


Ir 


a ar 


** CCC ²˙ ˙ A ͤ ge iz 
*Die conceſſionirte Pfandleih⸗Anſtalt, EU 
lacht zu verwechſeln mit der aufgelöſten „Städtiſchen Leih⸗Anſtalt“ auf dem Rathhauſe.) 
une Burgſtraße Nr. 8, ift täglich, mit Ausuahme der Sonn- und Feſttage, zur Benutzung geöffnet 
Şi giebt Darlehne auf Gold, Silber, Uhren, Pelze und allerhand Kleidungsſtücke, Leinewand, 
A wd Bettwäſche, Stoffe und andere Gegenſtände. 58. Baumert. 


l a > 
* Etabliſſements⸗ Anzeige 
Da ich mich hierorts als Sattler und Riemer ctablirt habe, verfehle 


8 nicht, mich einem geehrten Publikum von hier und Umgegend beſtens zu empfehlen, mit dem 
aug erfen, daß ich bemüht fein werde, alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten prompt und. billigft 
zuführen. Gleichzeitig empfehle ich mich zu allen Arten Polſter⸗Arbeiten. 
Hirſchberg, den 13. November 1871. Nobert Fritsch, 
un. © äußere Burgſtraße Nr. 18. 


PROSPECT 


zur Gründung der Actien-Gesellschaft 


„Glückauf“ 
„Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-Verwerthung“ 


bisher von Dobschütz’sche Braunkohlenwerke 
bei Langenöls 
- an der Schlesischen Gebirgsbahn. 


ra 
En 


80 Die von Dobschütz’schen Braunkohlengruben zu Langenöls, seit 1846 im Betriebe, liefern 

der orzügliche Kohlen, dass sie ungeachtet des unausgesetzt erweiterten Betriebes dem Bedürfniss 
mgegend und der Nachfrage aus entfernten Bezirken durchaus nicht haben genügen können. 

ei ie Industriellen, welche sich dieser theerreichen und zu allen technischen Zwecken ge- 

diensten Kohlen bedienen, werden es daher als ein gemeinnütziges Werk begrüssen, wenn durch 

ung ildung einer Actien-Gesellschaft diesem Bergwerk grössere Betriebsfonds zugeführt werden 

ee cine umfangreiche Ausdehnung des Betriebs der Calamität des Kohlenmangels be- 
wird. 

F bis Es ist uns gelungen, der zu bildenden Actien-Gesellschaft den Erwerb dieses grössten und 
Lau etzt leistungsfähigsten Braunkohlenwerks der hiesigen Gegend am Bahnhofe Langenöls bei 
Lan gan mit einem Abbaufelde von 5½ Million [JLachter, einem eigenen Terrain von 140 Morgen 
sische einem grossartigen Complex von Gebäuden, welche durch Schienenstränge mit der Schle- 
Fa en Gebirgsbahn verbunden sind, mit 7 Dampfmaschinen und 8 Dampfkesseln, einer Pressstein- 
mit nik, welche pro Tag 60 Mille Presssteine fabricirt, ohne dem wachsenden Bedarf zu genügen, 
ohnungen für die Direction und Beamte, grossen Kohlenmagazinen, Stallungen, Werkstätten 


für ; 5 3 
* Tischler, Stellmacher u. s. w. mit allen dazu gehörigen Utensilien und In trumenten und mit 


q 
4 Umfangreichen verliehenen, aber noch nicht ın Betrieb gesetzten Kohlenfeldern und Abbau- 


Å des htigu en für den Preis von 230,000 Thalern, sowie die weitere Betheiligung und Mitwirkung 
i bisherigen Besitzers zu sichern. 


dec Die anerkannt vorzüglichen Leistungen und die günstigen finanziellen Resultate, welche 
X n bisher erzielt worden sind, geben im Hinblick auf die projectirten vortheilhaften Erweite- 
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o- 


ohrungen basirte Berechnung des Kohlen- Inhalts der verlichenen Felder | 

Braunkohlen-Bergwerke „Heinrich“ und „Flora“ bei Langenöls das Resultat, dass allein 

die gegenwärtigen Aufschlüsse auf diesen Gruben eine Jahresförderung von 600,08, 

Tonnen Kohlen auf eine Zeit von mehr als 50 Jahren gesichert erscheint, während se 

den darüber hinaus liegenden Theilen dee bebden Grober huder: noch weitere Aufschlüf — 

3 derselben Braunkohlen-Lagerstätte zu erw n und dafür auch bestimmte Anzeichen acht 

i- Banias sind.“ Auch sind hierbei die übrigen Kohlenfelder und Abbaurechte ganz ausser Be 

geblieben. À 

* In den letzten Jahren wurden excl. des eigenen Heizungsbedarfs ca. 400,000 Tonnen Kohle” 
f Br und verkauft und ca. 16,000 Mille Presssteine, à 1% Thlr. (jetziger Preis 2 Thlr.) 

ricirt und verkauft. 


Der Erlös daraus incl. 1500 Thlr. Neben-Einnahmen betrug. . . 112,200 The 
die Löhne und andere Gewinnungskosten . . . . i... . . . 56,200 15 
i bleibt Gewinn 56, 8 
A Von der bereits im Bau befindlichen zweiten Pressstein-Fabrik und der pro- Ir; 
ee: jeetirten Schwelerei lässt sich ein Reinertrag von. ; ; 28,000 Tb 
Summa 34,000 A 
3 mit Sicherheit erwarten. 
Hiervon sind für erhöhte Administrationskosten . 2600 Thlr. A 
2 und auf Abschreibungen 10% = 8400 „ 11,000 I. 
B abzusetzen. 


Bleibt Reingewinn 73,000 Thir 
Davon werden 8% dem Amortisationsfonds, welcher als Aequivalent der all- 
mäligen Entwerthung des Bergwerks-Eigenthums dienen, und deshalb auf 
e Hälfte des Grund-Capitals gebracht werden soll, mit 5840 Thlr. 
und 8% dem Reservefonds zu aussergewöhnlichen Ausgaben mit 5840 „ 


i 4 ferner 5% eines Actien-Capitals von 350,000 Thlr. mit . 17,500 „ 29,180 T | 
= den Actionairen als Dividende überwiesen und von dem Rest von. . . 43,820 i 
A 10% Tantieme des Directors und Verwaltungsraths mit . . 4382 Thlr. 

sowie weitere 10% eines Actien-Capitals von 350,000 Thlr. 


als Dividende für die Actionaire mit 35,000 2. 39,382 Dr 
entnommen und der Rest von . C EERT 4438 5 


zur Hälfte dem Amortisationsfonds mit . e e eee TE RE! 2219 „ 
und zur Hälfte als Dividende (¾ % den Actionairen mit 2219 „ 
zugewiesen, so dass diese 5 + 10 + % = 15% % Dividende von 


350,000 Thlr. erhalten, während zu Abschreibungen, Amortisations- und 

eee 8400 + 5840 + 5840 + 2219 == 22,299 Thlr. verwendet 

werden. 

Zur Erweiterung des Unternehmens sind ausser dem für das Langenölser Bergwerk be 
stimmten Capital von 350,000 Thlr. noch. 150,000, Thlr. Actien reservirt, deren Emission und 
. vom Beschluss der General- Versammlung abhängig ist. 

ür das Langenölser Bergwerk besteht der Bedarf hlr: 
a. in dem bedungenen Kaufpreis des Bergwerks 230,000 T 


b. den Kosten für die auszuführenden und zu vollendenden Erweiterungs- 
Anlagen, namentlich einer zweiten Pressstein-Fabrik, einer Gas-Anstalt, 
einem Förderschacht, einem Wasserhaltungsschacht und einer Theer- 
ill v ESSEN CERIK, 


* > i ` > 14 
N E Posy wr 2 
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d Sy c 


ii RE 8 Transport 350,000 Th 
welche voll durch Actien gedeckt werden müssten, wenn nicht der Besitzer 1 0.000 Thlr. 
vom Kaufgeld in Hypotheken stehen zu lassen- sich verpflichtet hätte, so 
dass yere nur ein Actien-Capital von 240,000 a 

er, 


erfor i 


ich ist, auf Letzteres also abzüglich der Hypothekenzinsen di 
Dividenden fallen, welche oben für das künftige Actien-Capital von 350,000 
Thlr. berechret sind. 
Von obigen Rn A Bere d E Bes nme, 240,000 „ 
sind vom bisherigen Besitzer „ AOO 
fest übernommen, daher nur noch EL RN DENE EL NE RR TE 
zur Subscription aufzulegen. 

Görlitz und Lauban, den 6. November 1871. 


Das Gründungs - Comite. 


E Sattig J. C. Lüders sen. Keichtmayer 
* Regierungsrath und Bankdirsctor, Bürgermeister, 
II. Engelhardt Otto Böttcher 
Fabrikbesitzer. Kaufmann. 


Subscriptions - Bedingungen 
170,000 Thaler in 850 Actien à 200 Thaler 


der Actien-Gesellschaft 


„Biäckzawmif‘ 
„Actien- Gesellschaft für Braunkohlen - Verwerthung‘“ 


A bei Langenöls ən der Schlesischen Gebirgsb ihn. 
D; § 1. den Zeichnungsstellen die Interimsscheine für die 
ie Subscription erfolgt al pari am 


10% Einzahlung auf die zugetheilten Actien- 
an f. 15., 16. und 17. November a. e. | Beträge ee auch Vollzahlungen an- 
tolgenden Stellen: | genommen. Letztere auch beijeder späteren Raten- 


g 
‘ 
N 
In Berlin bei Herren S. Abel jr. | zahlung. ; 
Ä und A. Busse & Co., N 2 9. i . 
in Frankfurt a. O. bei Herrn L. Mende, Die Einzahlungen auf die zugetheilten Actien 
ìn Görlitz b. d. Communalständischen Bank, werden bis ult. December 1871 aus der Gesell- 
m Lauban bei Herrn Otto Böttcher. | schaftskasse mit 5% verzinset; von da ab läuft 
B.; 8 2. der Dividendengenuss. Für spätere Einzahlun- 
net ei der Subscription sind 10 % der gezeich- | gen sind daher 5% Zinsen vom 1. Januar 1872 
en Summe gegen Quittung einzuzahlen. ab an die Gesellschaftskasse zu vergüten. 
s $ § 6. 
han Fall der Ueberzeichnung des aufgelegten $ Der Austausch der Interimsscheine in Original- 
halte °S bleibt entsprechende Reduction vorbe- ; Actien erfolgt nach et Vollzablung. 


y 4. i Fxemplare der Statuten und Prospecte liegen 
om 22. bis 25. November a. c. werden bei bei den Zeichnungsstellen bereit. 
Mit Bezug auf obige Annonce erklärt der Unterzeichnete sich bereit, Zeich- 


N å un 7 
"gen al pari vom 15. bis 17. November d. c. anzunehmen. 


Theresia Nixdorf von mir angethane Ber verbreitung der von mir aufgebrachten Unwahrheit. 


i ung nehme ich, ſchiedsamtlich ausgeglichen, als eine von rg eiffen, den den — 2 Br — 


u aufgebrachte Unwahrheit öffentlich zurüd, erkläre dieſelben 


. 


~ David Casset in Hirschberg i. Schl. 


l 
Bu: Die dem Inwohner August Nixdorf und deffen als unbeſcholtene Leute und warne Jedermann vor Weiter- 


rener 


83 
A 


F 


eu 


enen 


der 


Artien- Branerei Bergschlösschen Dagan. 


„Ee iſt Thatſache, daß Lagerbierbrauereien einen weſentlichen Aufſchwung erfahren haben. Namen 
lich in den letzten 10 Jahren find bei allen denjenigen Brauereien, denen hinſichtlich der Lage, Kundſchal 
Betriebsfähigkeit früher zu wenig Aufmerkſamkeit zu Theil wurde, jetzt bedeutende Vortheile dadurch erret e 
worden, daß durch intelligente Unternehmer in der zeitgemäßen Leitung ein totaler Umſchwung im Bere 
und im Abſatze erzielt worden iſt und mithin der Grundbeſitz und die Gebäude ihren eigentlichen We 

erhalten und jederzeit repräſentiren werden. 

Dies beſtätigen zur Genüge die Dividenden aller größeren, gut angelegten Brauereien. 1 

Die im Brauereifach tüchtig und bewährt befundenen Unterzeichneten haben die ſich in Sagt, 
dazu beſonders günſtig bietende Gelegenheit zu ſchätzen gewußt und in Folge deffen diefe gut gebaute 
mit vollſtändigem Inventar verſehene, und mit den dazu gehörigen Ländereien belegene 


Brauerei zum Bergſchlößchen 
käufli bracht. 3 
* Auges dieter Thatſachen haben ſich Unterzeichnete geeinigt, eine Actiengeſellſchaft unter der Firma 


„Actien⸗Brauerei Bergſchlüßchen“ 
. in Sagan 


Dieſe mit guter Kundſchaft verſehene Dampf⸗Brauerei hat — „was beſonders hervorzuheben“ 8 
keine Concurrenz in nächſter Nähe. À uf 
Die directorielle Leitung ift dem Mitunterzeichner F. Guhr übertragen, der bereits feine ka en 
männiſche und techniſche Tüchtigkeit in dieſer Branche genügend bewährt hat. Ebenſo iſt es uns gelung 
emen anerkannt bewährten Braumeiſter zu gewinnen. aachen 
Die Production iſt bei den bereits vorfindlichen und neu hinzukommenden erweiterten techniſch ie 
Einrichtungen auf eine Höhe von 25—30,000 Eimer 87½ Ka. = 1 Hectoliter rationell zu führen den 
kann aber auch bei der gebotenen Fortentwickelung mit Leichtigkeit (obiges Quantum überſteigend) 
größeren Abſatz entſprechend erfolgen. a 
Es handelt fih hier nicht um ein neues, erft anzulegendes Unternehmen, ſondern um eine 
allen günſtigen Chancen ausgeſtattete Brauerei. Strecken 
Die günftige Lage von Sagan an drei einmündenden Bahnen, ferner daß zwei neue Stre ner 
wieder projectirt ſind, wovon eine ohne Beeinträchtigung des ohnehin noch viel reſervirten Raumes Ber⸗ 
über das Territorium der Brauerei zu führen in Ausſicht genommen iſt, bietet allſeitig bevorzugte yi 
kehrs⸗Gelegenheiten und den wichtigen Vortheil, daß ein Gleis direct aus der Brauerei nach dem Haup 
gleis leicht anzulegen iſt. óg und 
Nicht nur, daß durch diefe Bahnen - Verbindung das Product eine viel leichtere, billigere 


k 
; 
£ 
i 
. 


als Kohlen ıc. (Braunkohle bis an Ort und Stelle 7¼ Sgr. pro Tonne) mit bedeutend mehr Koſten 
Erſparniß zu bewirken ſind, iſt hervorzuheben. a 

Der Betrieb der Brauerei geht bereits vom 1. November a. c. ab zu Gunſten der Action 
und werden dieſelben auf das mit dem 30. September 1872 ablaufende erſte Betriebsjahr excl. ein 
Dividenden ⸗Scheines einen Coupon a 6 Prozent zu den Actien erhalten. 


| 
p 
f 
| 


3 önnen nicht verfehlen, den Reingewinn von Jahr zu Jahr zu erhöhen. 


Die für die Folge in Ausſicht genommenen Erweiterungen und die gekräftigten Betriebsmittel 


ſchnellere Abfuhr nach auswärts genießt, ſondern hauptſächlich daß auch die Anfuhren von Rohmaterialien 


* 


ý z Das geſammte Actien⸗Capital ift 


Uu erf 


D u Er ar 
** e k ERNEA ANT 


deshalb gl 


Rthlr. 200.000 


eich au 


Normirt worden, und ift wohl kaum eine zweite Brauerei aufzufinden, die mit ſo wenig Capital 
te angeführte Productions fähigkeit ausführen kann. 


erworben für 


Von dieſen bleiben als Hypothek ſtehen 


Verbleiben ſonach als reines Actien-Capital 
Davon ſind bereits in Actien feſt genommen 


So daß nur noch 


Betriebsfonds 


Der Grundbeſitz und die Gebäude nebſt den dazu gehörigem Inventar und Vorräthen wurden 


Rthlr. 120,000. 
50,000. 
Erweiterungen z 30,000. 
Rihlr. 200,000. 
: 37,000, 
Rthlr. 163,000. 
75,000, 

Hipi. 88,000. 


welche unter nachſtehenden Bedingungen zur offentlichen Zeichnung aufgelegt werden, verbleiben. 


Das Gründungs - Comité. 


Herrmann Ende, 
Vertreter der Agentur der 
Gewerbebank II. Schuster & Co. 
Berlin. 


) Die Zeichnungen finden al pari am 


Ferdinand Guhr, 
Brauerei⸗Director. 


Schneider, 
Bürgermeiſter. 


Zeichnungs Bedingungen. 


— — AAA 


14., 15., 16., 17. und 18. November e. 


Bei der Zeichnung ſind 10 Procent des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren 


2 ſtatt. 


au zu deponiren. 


4 Im Fall einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge ein. 

) Die Einzahlung der erſten 50 Procent muß bis zum 1. Dezember a. c. erfolgen, und werden die 

8 baar deponirten 10 Procent mit in Anrechnung gebracht. 

) Die Ausſchreibung weiterer Einzahlungen erfolgt auf Grund des Beſchluſſes des Aufſichtsrathes, jedoch 
ürfen die Einzahlungen auf einmal nicht 25 Procent überſteigen, und nicht in näheren Terminen 


6) als 3 Monate auf einander folgen. 


Vollzahlungen find geſtattet, und werden vom 1. Dezember c. ab 6 Procent Zinſen vergütet. 
Bezugnehmend auf obigen Proſpect erkläre mich bereit, Zeichnungen vom 14. bis 18. Novbr. c 


e 
uigegenzunehmen. 


Richard Kern in Hirſchberg, Markt 16. 


r —— — r . .. 


1625 Verkaufs: Anzeigen. 
Bele 5. In einer Garniſonſtadt ift eine Bäckerei am Markte 
gen mit einer Anzahlung von 800 Thlr. zu verkaufen durch 


an i inzig. 
a zig 


C. Radler in 
» mei: und vierſpännige Breit: und Langdreſch⸗ 
lanſchinen neueſter Consult, mit Göpeln, find, fo wie alle 
Zu kibſchaftlichen Maſchinen und Gerätbe ſtets vorräthig. 
Mühl Anlagen von Fabriken, Ziegeleien, Mühlen, Schneide: 
Gij len, Pumpwerten und der Ausführung von Bauten auf 
Ehconſtruttion halten uns beſtens empfohlen. 
iſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau i. N. Schl. 


— Gebr. Glöckner. 
das fidh zu jedem Geſchäft eignet, an einem 
u Haus, der legen Theile der Stadt, ift ver: 
dungshalder unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verlaufen, 
agen in der Expedition des Boten. 163 


In einem großen Kirchdorfe ift ein zweiſtöckiges 


maſſives Haus, nebſt ſeparatem Spezerei⸗, Kurz- 

und Eiſenwaaren-Geſchäft und einer Feuerwerkſtatt, 
mit kleinem Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. 

Näheres ift zu erfahren bei [15399 

J. Janitſchke in Gimmel bei Winzig. 

1586 8 Banergut Nr.? zu Wernersdorf mit 0. 


Acker und, Wieſe ‚in ons os oe pen zu verkaufen. 
mer 
G ES p Hn — zu Seifershan. 
16254. In einem Kirchdorfe iſt eine lebhafte Ga 
wirrhſchaft an der ke gelegen mit 14 Mra. Adra 
zu verkaufen durch „ Radler in Winzig. 


W. LT TE RE S * 


A 15893. i ı- 
Ä Seifenſiederei-Verkauf. 
b Eine im beften Zuſtande und Betriebe befindliche Seifen: 
P fiede, verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft, bei gutem 
bſatz und feſter Kundſchaft, in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
1 8 an der Bahn, ift Familienverhältniſſe wegen zu ver- 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt den Kaufmann 
Robert Haaſe in Bunzlau. 


16253. ia einem großen Kirchdorfe ift ein Gaſthof an der 
Hauptſtraße, Chauſſee, lebhafter Verkehr, mit 34 Meg. vorzügl. 
Acker und Wieſen zu verkaufen durch > AS 
C. Radler in Winzig. 


bee. Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum fofortigen Verkauf. Gebäude 
maſſiv, Lage ſehr günftig und läßt fidh jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Auch findet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne fämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


16264. Ich verkaufe mein Haus mit eleganter Bierhalle, 
uten Hintergebäuden, zu jedem Geſchäft fidh eignend, feſten 
ypotheken, 35000 Thlr. Anzahlung, aus freier Hand wegen 
amilienverhältniſſen. Gustav Siegert in Bunzlau. 

E 16231. Die Frau Kaube beabſichtigt, das ihr gehörige Bauer- 

N gut Nr. 6 zu Krintſch, wozu ein Areal von ca. 100 Morgen 

gehört und auf welchem fih neue und maſſive Wirthſchafts⸗ 
und Wohngedäude befinden, gegen eine Anzahlung von 5 bis 
6000 rtl. mit der vorhandenen te und fümmtlichen Inven⸗ 
tarienftüden an den Meiftbietenden zu verkaufen. a ihrem 
Auftrage habe ich zu dieſem Zwecke einen Termin au 

deu 28. November 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Kanzlei, 

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Krintſch 
liegt eine Meile von der Kreisftadt Neumarkt und ebenſoweit 
von der Eiſendahn entfernt. Nähere Auskunft bin ich zu er⸗ 
theilen bereit. 

Neumarkt, den 9. November 1871. 
Der Königl. Rechtsanwalt und Notar Schaube. 


$ — —— —— R BEEEERGEBEREEEESEEERG EEE EEEGEREE = 
16251. In einer Garniſonſtadt an der Hauptſtraße ift ein 
maſſiv gebauter Gaſthof mit Fremdenverkehr und 83 Mrg. 
Acker incl. 6 Mrg. der 42 — Wieſen mit 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung bei ſeſtem Hypothekenſtand zu verkaufen durch 
C. Radler in Winzig. 


Fabrik- Etabliſſement. 


16260. Die an einer verkehrreichen Haupt: 
ſtraße Zittau's gelegene Dampfwaſch⸗ 
$ auſtalt mit 269 8 Ruthen Areal, welches 

i 7 87 Ellen Straßenfront bietet, worauf ein 
neues, zweiſtöckiges, maſſives Gebäude mit Dampfanlage ſteht, 
welches ſich zu jedem induſtriellen Unternehmen bei vorzüglicher 
Lage des Grundſtücks eignet, ſoll für den 


Preis von 13,000 Thalern 
bei 4- bis 6000 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden durch 


die Agentur von Moritz Stephan, 
Zittau, „Deutſche Krone“. 
106252. In einer Garniſonſtadt ift eine Gaſtwirthſchaft mit 


Tanzſaal und 16 Mrg. Acker und Wieſen, alles maſſiv gebaut, 
5 
mit 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 

C. Radler in Winzig. 
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1649. Wiener Salon⸗Hölzer billig bei 
Edmund Bärwaldt:_ 


Für Conditoren und Bäcker. 
2 mandelreibende Steine, verjin! 
Größe, hat billig zu verkaufen 16322 


A. Scholtz, Lichte Burgürae t 


Schwedili n 
im „. Schwediſche Neu e billigt 


Albert Plaschke, Bahnbofſtr- 


s 300 Centuer 


rothe Futterkartoffeln, vorzüglich ftärkebaltig, auch we! 
G ſind auf dem Vorwerk Niemendorf pei Spille" 
zu haben. 


.. ̃ ̃ ͤ—7 I ER ER 2 7 
16291. Gegen 1000 Scheffel ſehr fein gefiebte Aſche 
liegen zum Verkauf bei 


H. Siebert, Radeſtraße in Goldberg a 
16267. Die berühmten Wippreeht’jhen Tropfen 9 
Kopfkolit, Magenkrampf und Zahnſchmerz, find allein 
Hirſchberg und Umgegend nur bei mir zu haben. laden. 
A. Krähmer, Schildauerſtr. 14 im — 
Vier abgewöhnte junge Schwein 
verkauft P. Härtel, Gaſthof zur „Sonn 
163:8. Ein Glas: und Kleiderſchrank ift billig zu 


kaufen bei Rieger, Herrenſtraße 3 


> Weißen Bruſt⸗Syrup, g 
gegen Huften und Katarrh, empfiehlt in jeder belieb i 
gen Quantität A. Seholtz, Lichte Burght 


Gute Violinen, Violin -Hogei 
Saiten für Violinen und Guitar 
ren u. ſ. w. empfiehlt . i E 

Liebenthal. E. Hilbig. 
EENAA / / . 

%. Bekanntmachung. 


161. königl. Preuß. genehmigte, große Fran 
furter Stadt⸗Lotterie mit witli = Gewinnen! 
von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, u. f. f. im Gan 
gm 14,000 Gewinne und 7600 Freilooſe bei nur 26, ee 

ofen! Amtliche Original⸗Looſe zur demnächſti⸗ 
gen 1. Ziehung, das Ganze für Nthir. 3 13 Sgr. 

das Halbe „ 1 

das Viertel! — 26 i 
find direct zu beziehen, durch den amtlich augeſte 
ten Haupt⸗Collecteur 


Salomon Levy. 


u 
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De 


Frankfurt a. M. 


Das 

Möbel⸗, Spiegel- und Bolfterwaaren - Magazin 
Jacob Herrustadt, 
Ning 6, 1. Etage, 

empfiehlt 
fein reichhaltiges Lager von gebogenen Wiener Nohr⸗ 
ſtühlen in Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum zu 
Fabrikpreiſen; auch werden alle anderen Wiener 
Möbel auf's Schnellſte nach Zeichnung laut 
Preiscourant beſorgt. 


lg 
le. Mein reichaſſortirtes Lager von: 
ſeidenen, wollenen und baumwollenen Franzen, Beſätzen und Knöpfen, 
Seiden, Zwirnen und Garnen, f 
wollenen und baumwollenen Strickgarnen, 
in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen, empfehle ich gütiger Beachtung. 


E. Börner, Hirſchberg, Bahnhofſtraße 32. 
die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Luer in Hirſchberg 


tlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preifen, als alleinige Fabrik Niederlage für hiefige 
beit j Gegend, unter fteter Garantie und bei jorgfältigftem Anlernen, die : 
renommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine (La Silencieuse) 
it verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 
neuen ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch a völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte Solidität 
auszeichnet. 158 
10 uche befte Naͤhgarne, Nadeln, entſaͤuertes i feines Oel, ſowie einzelne Apparate für ältere Maſchinen. 


i ; 
Ee i Für Selbftrafirende 16347. Wollene und baumwollene Strick: 
ü e die 


5 t bertibmten Gele Nate e Streichriemen, garne, Baſechlicks, Capotten, Seelen: 
gr., ſowie die fo beliebte Naſirſeife, a Stück 2¼ Sgr. 3 i 2 z i⸗ 
bea. am Ring. Richard Wecker eg se 5 Pelerinen, Moiree „Gummi 

und Leinwand ⸗Schürzen zu möglichſt billigen 


Air Rheumatismugleidende, dee = Eggeling. 
JJ Dürres Stockbolz 

L e eee eee von verkauft billigt C. Ed. Burghardt. 
u de. gel, auban Schl. Hirſchberg, im November 1871. 


5 Die l 

Pianoforte ⸗ Dampf = Fabrik 

Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpferberg, 


empfiehlt 

ihr Fabrikat in Flügeln und 

A Pianino's. uin. 

Schwediſche WE 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


aus der Fabrik von ©. &. Hanke in Militſch. 
Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchläuche, Wagenver⸗ 
decke, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vollſtändig 
vor Bruch geſchützt. 14933. 
Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 


Milch- u. Nutzenpulver 
geprüft u. empfohlen durch den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein im Rieſen⸗ 
gebirge empfiehlt 
10227. Röhr, 
Apotheke in der Langſtraße. 
% Meter (Gllen) 
eaicht, das Stüd 5¼½ Sgr., empfiehlt 


15800.] Leopold Sehwedler, 
5 Görlitz, Marienplatz Nr. 3. 


Preiſe der Büchſen: 
IS ſgr., 10 ſgr. u. 5 for. 


22... ᷣͤ ͤ Kc ð Kr 
15608. Wildſchwein, Damm: u. Nothwild, Rehwild, 


reiſen empfiehlt August Rindfleisch, 
Wildprethändler, Hellergaſſe. 


Atelier für 1 E 
graphien und Reproduction 
von Schnackenburg n Görlitz. 


16 fache Vergrößerung von Viſitenkarten, Bildgröße circa 9 und 
7 Boll, erſtes Blatt 4 rtl., jedes folgende 1 rtl. Reproductionen 
in Viſitenkartenformat von Zeichnungen, Photographien, Del- 
gemälden u. f. w., 6 Stück 1’, rtl, 12 Stück 2 rtl. Alles 
unter Garantie ſauberſter Ausführung, ſeinſter Retouche und 
vollkommenſter Aehnlichkeit. Aufträge u. Anfragen briefl. franco. 


Fran Haſen, geſpickt und ungeſpickt zu den billigſten 


Í Liebe- Liebigs Nahrungsmittel in 
löslicher Form | 
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Die Fabrik empfiehlt ihr Specialpräparat : | 
Í 
i] 
| 


(Bacuumertract der Liebig'ſchen Suppe) 
in Flaſchen zu Pfund Inhalt a 12 Sgr. 


Lager in: 
Hirſchberg bei R. Friebe. 
Bolkenhayn FC. Jüttner. 
z s H. X uck. 

Bunzlau N. Weber. 

ry urg in Schleſ. ig Lindenberg 
logau H. Büchting. 

Goldberg = Q, Namsler. ! 

Hermsdorf u. K. Jul. Ernft. „nu 

— „ Apotbeker R. Störmer 
iegnitz = ©. Ph. Grünberger N 

5 „H. Weiſt. 
alzbrunn Jul. v. Sahes. 

Schönau A. Nülke. 

Striegau < 7 Te und i 

ei C. G. Opitz. 7 l 
Waldenburg : Sof. Rolfe. 633 


all 
! Bettfedern ! Bettfedern ! 


neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt billigſt an 
1609. A. Wallfifch, Bart! 


16276. Gi junge, gefunde W de fteben bi 
hun Bertauf In L252 bg f, rng Sr. Se — 
Ungariſche Stückfaͤſſer, 
Eiſenband, auserleſen ſchön und ohne Tade 
kaufe ich preiswürdig. 16216. 
David Caſſel, Weingroßhandlu.— 


. Holz⸗ Verkauf. * 
In den Forſten zu Langenau und Flachenſeiffen 

werden vom 15. November c. ab harte ei 

Hölzer von Ahorn, Eichen, Roth- und Weißbuche 24 


: F a ik a Ai 
Birken, Erlen u. vergl, in einzelnen Stämmen 


ſtebend, verkauft. Käufer wollen ſich melden bei 
Revierförſter Kutzner zu Langenau bei Lähn. 


, ver“ 


ER T 


sr E. Börner ŒE 


'Babnbofftrağe 32. 


w oa 
Hirſchberg. 
à 8 i empfiehlt: 3 N 
Fertige und angefangene Stickereien, 
aufgezeichnete Sachen auf Piquee, Damaſt, Mull, Leinwand ꝛc., 
wollene Phantaſie⸗ Artikel 


Klempnermeiſter in Hirſchberg. 
Burgthor und lichte Burgſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein großes Lager von Petroleum Lampen, 
als: Hänge⸗, Wand-, Tiſch⸗, doppel-, drei: und mehr⸗ 
flammige Salon:, Billard:, Hand: und Küchen⸗Lampen. 
Moderateur: und Schiebe⸗Lampen werden für Petroleum 
gut umgearbeitet; auswärtige Aufträge beſtens beſorgt. 
Feinſtes Petroleum, Glocken, Schirme, Kugeln, 
Cylinder, Vaſen, Dochte, einzelne Theile zu Lampen 
2 find in allen Formen und beſter Qualität auf Lager. 
$ 16329. Der Obige. 
55 Zur Saiſon empfehle ich hiermit mein reich ſortirtes Lager von 
Tricot: und Strumpfwaaren aer oben und Facons; 
te Socken, Strümpfe, Unterbeinkleider, Jacken und Hemden, 


in ſchweren Baumwollen⸗, Vigogne⸗, Wolle: und ſeidenen Fabrikaten, 


Leibbinden, Handſchuhe, Cachenez, Cravatten und Reiſedecken. 
Preiſe feſt und zeitgemäß noch äußerſt billig. 


| Hirſchberg. Bahnhofſtr. 69. Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrik und Lager. 


d Am 1. November habe ich mit dem Ausverkauf 
| — Flaſchenlagers von franzöſ. Nothweinen, Rhein⸗ 
i ‚Mugarweinen, altem Portwein und Sherry zu 
dinäßigten Preiſen begonnen, und empfehle dieſe Weine ſo lange 
le Vorräthe ausreichen. David Cassel. 

Jis, Wein-Großhandlung. 


Neue > 3 . an ' „ 

und eue Sultan-Roſinen, Feigen, ſüße n octav. Concert-Flügel 

{ nigeittre Mandeln ua. rbein. Wall: nie en N Go Ton, Sn 
a 


Rid 


* 


empfiehlt im Einzelverkauf, namentlich aber d e der ſteht — N ER uud Geric ir ng Ver: 
* 7111 au ei der verwüttweten Ba Iſchreiber 
erverkäufern ſehr billig Guſtav Scholtz. “16303, Ulbrich in Giehren, bei Jrideberg a/ . 


Wahrhaft reeller Ausverkauf wegen 
Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich mein am hieſigen Platze, innere Schildauer⸗ 
ſtraße Nr. 5, betriebenes 


Tuch- und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
auszuverkaufen. 

Um damit fo ſchnell wie möglich zu räumen, verkaufe ich die Beſtände zu erſtaunend 
billigen Preiſen. 

Das Lager ift auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sachen in fertiger Herren 
Garderobe fowohl, als auch in Tuchen und Buckskins ſortirt und bietet fih einem 
Jeden, der in dieſen Artikeln Bedarf hat, eine Gelegenheit, ſich mit guter und ſolider Garderobe 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verſehen. 2 

ch erlaube mir noch darauf aufmerkſam zu machen. daß dieſer Ausverkauf nicht 
mit den hier ſchon fo oft vorgekommenen Ausverkäufen, die zum großen Theil nur auf Fu 
ſchung beruhen, zu vergleichen iſt. 

Ich laffe einen Preis⸗Courant meines großen Lagers fertiger Herren⸗Gar 
derobe folgen und ſind die Preiſe billigſt aber feſt. 


1 f. Düffel⸗Ueberzieher v. 4½ — 6 ½ rtl. 1 f. Winter⸗Beinkleid von 3 rtl. an. J 
1 f. Double⸗Düffel⸗Ueberzieher „6a — 9 „ 1f. „ Weite Ba | 
1 f. Eskimo⸗Ueberzieher „ 9 — 14 „ If. wattirter Schlafrock „3½ „ an. 
1f. Ratine oder Floconé⸗Ueberz., 9 — 16 „ | 1f. Schlafrock von Ratiné 1 


1 f. Winter⸗Jaquett „3 ½ rtl. an. 
Alle anderen Kleider im Verhältniß ebenſo billig. 
Beſtellungen auf Garderoben⸗Gegenſtände werden prompt und ſchnell ausgeführt. 


Wilhelm Brock, 


Central⸗Magazin für Herren⸗ Garderobe. 
16219. Hirſchberg i. Schl., innere Sehildauerſtraße 3. 


Kleiderhändler, Schneider und 
Tuchhändler 


mache ich mit Bezugnahme auf meine Ausverkaufs Annonce in 
dieſem Blatte auf mein großes Lager von Stoffen ſowie 


Schneiderartikeln aferan. 


— — 
2 


— —H q nn 


+ 
| 
« 
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E P > 15348. 

Die Menge muß es bringen 

it mein Prinzip, und dadürch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 

Herren⸗Garderoben zu ſo außerordentlich billigen Preiſen zu Gere : 
1 Doublelleberzieber Ü ſchöner Winter: Anzu 

ohne Futter, von 4 Th r. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Thlr. 

1 Double⸗Ueberzieher, I höchſt elea: Winter⸗Anzug 


beſſere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. von 13 bis 20 Thlr. 

I Double⸗iteberzieher, echt ſteierſche Jagdjoppen 
beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6 bis 9 Thlr. f | 
7 an een ung elegante Winterbeinkleider, % Ü 

„N ganz feiner ganz neue Muſter, von 4 bis 8 Thlr. 
Eskimo⸗lleberzieher, lafröcke 
mit gutem Wollatlasfutter, in allen Höchft elegant —— 13% 
Farben, von 16 bis 20 Thlr. 5 und 6 bis 15 Tir. 
1 feinen Floconc: oder Knaben ⸗ Anzüge, 


Natince⸗lleberzieher, recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von guten Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. von 2 bis 10 Thlr. 
" Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben 
einen ſehr ſchönen Schnitt, paſſen daher gut und ſind danerhaft gearbeitet. 

Beſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für Sch Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 


cheimann Schneller in Warmbrunn. 


Die Wäſche- Fabrik von Theodor Lüer in Hirſchberg 
empfiehlt außer allen Stoffen für Wäſche⸗ und Negligee-Anfertigung zur Saiſon eine große Auswahl in verſchied. Breiten 
geſtreifte und bunt reinwollene Flanelle, Damentuche und Lama’s, 

N Parchende, Moltong, Schwanboy, Wiqué: und Köper⸗Stoffe. 
eſte Roßhaar⸗ Stoffe und fertige Röcke, ſowie Tricot : Flanell : Röcke. 
Anfertigung aller Meglige: und Wäſche⸗Artikel nach Maaß und Modellen. 
uam nach außerhalb ftehen gern bert. 122 
Damentuche in den verſchiedenſten Farben, 
Lamas, glatt, geſtreift, carrirt und brochirt, 
Flanelle in allen Farben i k 
Carl Henning, Bahnhofſtraße. 
A. Eppner & Co.. egg g, Wah . W — Pog gjj 
maq Einem hochgeehrten Publikum Schmiedebergs und der Umgegend 
lache die ergebene Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre mein Lager 
„üderfpielmaaren auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und 
Mpfehle daſſelbe, wie mein ſonſtiges großes Waarenlager, einer 
gütigen Beachtung. Hochachtungsvoll 
: j Pauline Stelzer. 
Schmiedeberg im November 1871. 


kun . - 
mpfiehlt in reichſter Auswahl 
2 16312. 


S 
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>. Jeruſalemer Balſam 
E 1 Richard Wecke. 


irſchberg am Ring. 


er Eggeling in Hirſchberg 
empfiehlt Singermaſchinen, Familien: und 
Handmaſchinen, ſowie die beſten Seiden, 
Garne und Zwirne. 


Marmor⸗-Grab⸗ Monumente 
. und Platten 


in verſchiedenen Farben und großer Auswahl empfiehlt zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen C. Rauner, Bildhauer in Hirſchberg 


Neue meſſingne Gewichte, fo- 
wie zinnerne Bettwärmer empfiehlt 
Ludwig Stahlberg's Wwe., 
16121. Hirſchberg, dunkle Burgſtr. 


109. Salon⸗Petroleum, 


febr ſchön brennend, offerirt Carl Stenzel. 
D ˖·˖·K 100,000 m 


Zu der von der Königlieh Preussischen 
Regierung genehmigten 


161“ 
Frankfurter Lotterie 


mit 26,000 Loosen, — worunter 14,000 Preise, 11 

Prämien und 7600 Freiloose, — Gewinne eventuell 

fl. 200,080 oder 2 mal 100,000, 50,000, 25,000, 2 mal 

20,000, 45,000, 42,000, i0,000 etc empfiehlt der Unter: 

Rec Original-Loose zur Iten Klaſſe. Ziehung am 

. und 6. Dezember a. c. Ganze - Thlr. 3. 13, 

halbe a Thlr. 1.22, viertel a 26 Sgr. gegen 
S 11 Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. 3 
> Pläne und Ziehungsliſten gratis. Gewinnaus- g 
B zahlung sofort. Sorgſamſte, ſtreng reelle Be: 

dienung wird zugefihert, und beliebe man gefällige 

Aufträge direct zu richten an 

Moritz LEVY, 
Haupt Collecteur in Frankfurt a. M. 


Zur gefälligen Beachtung 
Als Haupt⸗Collecteur von der Direction mit dem 
Looſenverkauf betraut, find ſolche bei mir auf die vor: 
theilhafteſte Art zu beziehen, indem ich meine Herren 
Correſpondenten ganz planmäßig bediene und weder 
Schreibgeld noch ſonſtige Gebühren in Anrechnung 
bringe. 15794. 


8 100,00) mmm n 
Kauf⸗Geſu che. 

zum Nleeſaaten 
kauft zu den höchſten Preiſen ; 
Joh. Ehrenfried Döring. 
Hirſchberg, Burgthor. (46033) 


16335. Ich kaufe trocken und rein: i 
Angelika, Baldrian, Kümmel, Mutter 
korn, Erdſchwefel; abgeſtreift: Mairan, 
Krauſe⸗ und Pfeffermünze. 


Eduard Bettauer. 


= Eduard Bettauer 
Getrocknete Blaubeeren 
kaufen zu höchften Preiſen 1 

__Gebrüder Cassel. 


3 Weichquark, 


3 Quan⸗ 
anz trocken gepreßt, ohne Salz und Kümmel, wird jedes Juke 
— alle Mittwoch früh im Hauſe des Herrn Kaufmann Kült 


in Schönau eingetauft. 


UI —— 
Sahnen⸗Käſe, Butter und Cier, 


* zurn ſicht⸗ 
Producenten und Fabrikanten, welche hierin einen oliben fre 
ren Abnehmer und gute Preiſe zu erzielen wünſchen, Bots‘ 
um ihre Franco⸗Adreſſen s b M. 100 poste restan e, 
dam gebeten. l 


am BENEN: n z ; 
nes Kartoffelftärfe geſucht! „ 
Prima trockene Sarto ärte, ſowie reingewaſchene, d 
Kartoffelſtärke wird in Poſten jeder Größe jetzt und firi und 
tere Lieferung zu civilen Preiſen gegen ſofortige Baarzal 
gekauft. Offerten mit Muſter werden erbeten an 20 


Emil Eisermann, Berlin, aut Moabit 


16282. 


Hirſchhorn 


zn der 
n ftet3 gekaũft und gut bezahlt in e 
Handlung überſeeiſcher Rohproducte von 


F. E. Schlick in Berlin. 


Zu vermierben. de 28. 
16344. Eine möblirte Stube m. Altove, Prom 
16347. Ein ſchöner, großer, trockner Laden iſt am ſchön il 
Platze Hirſchbergs nebſt Wohnung zu vermiethen und > derei. 
1872 zu beziehen. Näheres bei Adolph, Krahn 'ſche 2 
15615. Warmbrunnerſtr. Nr. 19 ift der Z. Sto 


zu vermiethen und bald zu beziehen. > 
Se - per 
16328. Tuchlaube Nr. 8 ift eine freundliche Stube zu > 

miethen, und J. Dezember zu beziehen. Näheres 
Hellergaſſe 


14. 
VEIT TEE FREE RT 0: Stuben, 
16346. Zwei ſchöͤne Wohnungen, beſtehend in drei © mi 
Küche und Zubehör, in eriter Etage, beides Erde $ 
bald zu beziehen, auch ſteht ein neuer, leichter Fe 34. 


fel⸗Wagen billig zum Verkauf. Warmbrunner tr. Nr. 


16326. Herrenſtraße Nr. 1, in dem Hofgebäude, 1 Ta e — 
2 freundliche Stuben an einen einzelnen, ruhigen 
jetzt oder ſpäter zu vermiethen. ——— T 
w Eine Top von 5 5 Simmern Ta giebt 
mit Garten, wird Oſtern zu miethen gefu 

eu miete eg goed. d. Boten. 


-C2 


% 


| 


— — 


8 


er 


Eine Bäderei 


À 
it zu vermiethen bei A. Eiſemaun, Schuhmachermſtr. 


* Mieth ⸗Geſuch. 
6317. Wohnungsgeſuch. 
kein möblirtes Zimmer, womöglich mit Kabinet, durchaus 
U und bei ruhigen Leuten, Sonnenſeite, wird für 3 Monate 
— länger zu mietben geſucht. Am liebſten in der Nähe des 
deisgerichts. Gefällige Adreſſen ſchleunigſt abzugeben beim 
Oberkellner im Hotel zu den „drei Bergen.“ 


1 Perſonen finden Unterkommen 
date. Ein brauchbarer Tiſchlergeſelle kann ſofort Arbeit 
mmen dei J. Ludewig, Schulgaſſe 6. 


16330 —— . . en aae 
Eine Hilfslehrerſtelle 

biefiger evang. Schule, mit gutem Gehalt, freier Wohnung 
fi d Bebeizun iſt vakant geworden. Etwaige Bewerber wollen 
& bei dem betreffenden Pfarramte melden. 
15 rmbrunn. Der evang. Schul⸗Vorſtand. 
tand Ein praktiſch erfahrener Conditor⸗ und Pfeffer⸗ 
ni chler⸗Gehilfe kann Condition finden. Adreſſen sub M. BB. 
mmt die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 
pâs. Mehrere gut geübte Cigarrenmacher finden bei 

bem Lohn bei mir dauernde Arbeit. 


— A. Krühmer, Schildauerſtr. 14. 
16308 = — 


à Muſiker⸗Geſuch. 


fof In Eelliſt, ein erfter Trompeter und ein Oboer können 
It unter guten Bedingungen dei einer 42 Mann ſtarken 

fanterie: Kapelle eintreten. Das Nähere zu erfahren durch 
È den Buchdruckereibeſitzer . Müller in Groß⸗Glogau. 


Lese, Einen Commis zum baldigen Antritt, wie einen 
Çi brling, angehenden Tertianer, fadt zum Neujahr die 
Barren-, Tabat- und Materialwaaren⸗Handlung von 
RE — —— 
ſehe Dr. Ein fleißiger Arbeiter, der die Aderarbeit ver: 
Ta indet in einer Mühle dauernde Beſchaftigung. 
2 Nähere bei Vermiethsfrau Otto, Hirſchberg 
Ei Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer und ein 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
ſendreher tigung in = Eiſengießerei von f 
ip Grieseh in Berthelsdorf bei Sirfehberg. 
ende 6 bis 8 tüchtige Schneider⸗Geſellen finden dau- 
und lohnende ae xi 
ar 


W. Sehneider, Markliſſa a. Q., Markt 174. 
~ Reiſekoſten werden vergütigt. 


20 bis 25 tüchtige Schneider⸗ 
Mebilfen finden dauernde Be- 
chaͤftigung bei 
w, Scheimann Schneller 
u in Warmbrunn. 

. Ein Maſchinenfuͤhrer, 


Mit 
dub der Dreſchmaſchine völlig betraut, ſucht Stellung. Adreſſen 


* 


» E. nimmt die Exped. des Boten zur Weiterbef. an. 


e 


Zimmerlente finden bel gutem Lohne 
dauernde beim Zimmermeiſter R. Nietſche. 
a a DA -a ie: 
16155. Einen brauchbaren Tiſchler⸗Geſellen und einen 


Lehrling nimmt an 
Boltenbain, G. Kühndl, Tiſchlermeiſter. 


Ein Garn⸗Brüher, der gute 
Atteſte aufweiſen kann, findet bei 
hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Bleiche zu Alt⸗-Geb⸗ 
hardsdorf. (46001) 
En nüchterner, ehrlicher Pferde knecht 
findet bei hobem Lohn ſofort Dienſt in 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße 48, 1 Treppe. 


16168. Ein mit guten Atteften verſehener, nüchterner, verhei⸗ 
ratheter 


Ve.iehſchleußer, 

deſſen Frau im Stalle mit thätig ift, und welcher eine Caution 
von 50 Thlrn. legen kann, wird bei ſehr gutem Lohne und 
Deputat zum 2. Januar 1872 geſucht. 

M oͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 

Vogt, Rittergutspächter. 
. Holzmacher 
finden dauernd äfti inter und S i z 
ſchlage S e ee 
16336 Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſt⸗ 
mädchen, Viehmägde finden gutes Unter⸗ 
kommen durch das Waldow''ſche Vermieths⸗Comp⸗ 
toir, Butterlaube 35. l 
16283. Eine h liche Köchin, mit t 3 
ſucht zum ae 1875 das ie en Seugnifien, 
Wieſa bei Greiffenberg i Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


16285. 


16311. Ein gebildetes Mädchen, welches im Schneidern u. 


Weißnähen geübt und mit feiner Wäſche Beſchei iß, als 
Verkäuferin oder Schleußerin, ſowie 49 a die A der 
Küche Beſcheid weiß, ſuchen beide zum Neujahr womöglich in 
Hirſchberg oder Umgegend ein Unterkommen Näheres dei 
Vermiethsfrau Schirmer in Löwenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


15959. In einer Apotheke einer der größten Städte 
des Regierungsbezirks Liegnitz findet am 1. April 1872 ein 
mit den nöͤthigen Schulfenntniffen ausgeſtatteter junger Mann 


Aufnahme Als Lehrling. duden un O. L. 1801 


W Seii von Haasenstein & Vogler, 
i 


Breslau, Ring 52, zu erfahren. 


16088. Ein junger Mann aus 17 — amilie, mit 
uten Schulzeugniſſen verſehen, findet ſofortige Aufnahme als 
zehrling im Comptoir- und Getreidegeſchäft von 

E. Wagner in Freiburg i. Schl. 


t 


— 


á 8 J nſertionsgebühren wieder abholen. 


Fin 3 BAAR FR a x b 
080. Gin, Lehrling mit guter Schulbildung wi 

z baldigen Antritt t 8 
ae 2 a enteo Bau. 


Ge 
1693. Eigenthümer Si (mare D Pudele kann denſelben 
attu der K en zurückerhalten in $ 
E SETA Ni 142 zu Boberröhrsdorf. _ 
163%. Derjenige Herr, welcher in Voigtsdorf Nr. 192 den 
rzen nd geen hat, kann ihn gegen Erſtattung 


16% Bekanntmachung. 


Ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle iſt am 7. d. M. 
von Spiller —4 mit meinem Wagen mitgelaufen. Eigentbümer 
dieſes uam tann eK aei tattung der Inſertions⸗ 

übren und Futterkoſten abholen 
aeb Py Flahshändler Hentſchel in Löwenberg. 
—ͤ an ic San! im mins nn 


Berloren, 


inder einer gold. Reue xe IRRE Emaille 
wolle vel Diebe Schildauerſtraße Nr. 10 abg i 
Geld verkehr. 


4000 Thlr. werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 


zahler 1. Januar 1872 geſucht. 
Adreſſen unter U. —— die Exped. d. B. entgegen. (14923) 


15943. 600 Thlr. werden auf gang fiere Soti bald 


oder zum Neujahr geſucht. Näheres in der Exped. des Boten. 
500.600 TH. eee e 
Privatſecretair Stekel in Hirihberg. _ 
Ginladungen. 
Hotel zum Preußiſchen Hof. 
Dienſtag den 14. November cr. : 


V. grosses Abonnements -Concert, 
Anfang 8 Uhr Abends, 
wozu ergebenſt einladen 


16295. Oswald Heinrich. J. Elger. 


. — — — 
16319. Mein renovirtes Billard empfehle hiermit einer 
geneigten Beachtung. Kadgien im Schwerdt. 


Zur Kirmes 


auf Mittwoch den 15. und Sonntag den == a... 


ladet ze. ein 
. Rüffer in Giersdorf. 


iew. Brauerel Giersdorf. 


Donnerſtag den 16. und, Sonntag den 19. d 


Kirmes 
Emil Rütrer. 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 


. M. ladet zur 


ſteundlichſt ein 


Auch wird ein Omnibus am Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Sehe in Warmbrunn abgehen. 
Rückfahrt nach Ueberkommen. 


r —̃̃̃ — — 


Redactem: Bendel Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krabn. Reinhold ar i A 


u Be 


16293. 8 


ur Kirmes 
19. a ladet ah ft ein 


tod d. 12 5 Send S 
Kirchner in Schildau. 


Zur Kirmes Fi 


Dienſtag den 14. und Sonntag den 19. d. ladet id‘ 
neter freundlichſt ein, für gute e Mur, Braten und 
hühner wird geſorgt fein. Lippmann im „boblen Stein. 
„r! TT—T—T——— —. SEE RER 


a 
{ 


16206. 


Ab Biserbohn-Z 
vegan gang: 11 Arie Ani w soar k: | 
f 915 1 
ei Se e sie 5 Rn Saum, me 5550 fr. 
„ Berlin (über 
Vert — 6% Ne. Iurus, — 10075 
„ Berlin (über 
Koblfurt) .... 6,10868. 5,30Nm. LESEN.  — 5 ft. | 
„ Breslau (übe 
Kohlfurt) ia 4 Nm. 11,40 Abs. ss 


Lutze Bresiau (Siebau). 


Bon irſcberg n fr. 11,38 3.88 Rm. 4,5% Rm. 
In ie 2 57 ff. e 48 . u adde 
ó 1125 99 1K all. — 


8,50 fr. . Epi 
— 3, Am. — 
Saam. — 


Wers 


‚55 Abd. 
358 NE?E. 
9, 2884 


Fe ngu, biegt. 


0 
1 Um. 1,65 Nm. un 


u 
8,88 Us. 7,10 fr. 2 e 
Zr „5 bds. — Sfr, 


Utgang von 
—— u. or 15 rs E, 


105 Bm. 
8,40 fr. 


8.20 fr. 


Abgang von e , Sete — 


Zu Hleſgberg . 40 0 fr. 5A2Rám. 10,41 ub — 5 
Bredlaner Börje vem 11. Roven 1871. 
Dulaten 96, G = ferr, Weben 


75 Louisdlor 11 — | 
85’, b Ruf. 5 
89 A uf. Bankdillets 82 7 5100 | 
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) 119 B. Credit⸗Pfa 
Nele b.. Sarg" Benin (34) 837, ©. au 
mt SMI j; tt. A, (4) 9 
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or. (4% 97 G. Oberſchleſ. wy N C 
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Amer 
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Getreide- Martt- Breife 
Dune he den 11. November 1871. 


„Weizen Roggen! Gerſte 


Er 1 pf. rtl. gr. ee 


3 15.— 
Sue 
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ittler 
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